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L a n d t a g s b e s c h l u s s

Der Landtag hat am 21. Juli 2018 folgenden Beschluss gefasst (Drucksache
16/225):

Die Landesregierung zu ersuchen,

1. dem Landtag im Sommer 2018 einen weiteren Bericht mit einer aktuellen Da-
tengrundlage vorzulegen sowie

2. Handlungsempfehlungen in den Bericht mit aufzunehmen.

B e r i c h t

Mit Schreiben vom 13. Dezember 2018, Az.: III-3451, berichtet das Staatsminis -
terium wie folgt:

I. Vorbemerkung

Der Landtag hatte am 28. Februar 2008 (Drucksache 14/2340) den Beschluss ge-
fasst, „die Landesregierung zu ersuchen, jährlich einen aktuellen kurzen Bericht
über die Entwicklung der Kulturwirtschaft in Baden-Württemberg vorzulegen“.
Mit der Vorlage des 4. Berichts im Wirtschaftsausschuss des Landtags wurde am
6. Juli 2016 beschlossen, das Berichtsintervall auf zwei Jahre zu verlängern
(Drucksache 16/225).

Der von der Landesregierung jetzt vorgelegte 5. Bericht zur Kultur- und Kreativ -
wirtschaft in Baden-Württemberg enthält zum einen aktualisierte Eckdaten zur

Mitteilung

der Landesregierung

Bericht der Landesregierung zu einem Beschluss des Landtags;
hier: Kulturwirtschaft in Baden-Württemberg

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente

Der Landtag druckt auf Recyclingpapier, ausgezeich-
net mit dem Umweltzeichen „Der Blaue Engel“.
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Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg und deren elf Teilmärkten.
Ergänzend werden Aussagen zu den direkten und indirekten Effekten der Design-
wirtschaft für die Gesamtwirtschaft getroffen.

Um diesen Bericht auf der Basis einer profunden Datenanalyse erstellen zu kön-
nen, hat das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau zwei Studien
in Auftrag gegeben, die in der Anlage beigefügt sind.

Dies war notwendig, um die mittlerweile veraltete Datengrundlage für die Be-
richterstattung über die Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg zu
aktualisieren. Mit der Erstellung der Studie zu diesem Thema wurde das Zentrum
für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, beauftragt. Dieses Ins -
titut wird auch vom Bundeswirtschaftsministerium mit dem jährlichen Monito-
ring für die Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland beauftragt und verfügt
somit über eine fundierte Fachkompetenz auf diesem Gebiet. Da zum Zeitpunkt
der Erstellung dieser Studie noch nicht für alle untersuchten Indikatoren amtliche
Statistiken für das Jahr 2017 vorlagen und die Werte daher geschätzt werden
muss ten, konnte das ZEW auf seine Erfahrungen bei der Erstellung des nationalen
Monitorings zurückgreifen.

Zur Untersuchung der direkten und indirekten Effekte der Designwirtschaft für
die Gesamtwirtschaft hat das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau einen Gemeinschaftsauftrag an das Büro für Kulturwirtschaftsforschung in
Köln und das Büro Designers Business in Berlin vergeben. Beide Büros verfügen
über eine bundesweit anerkannte Expertise auf den Gebieten der Designwirtschaft
bzw. der Kultur- und Kreativwirtschaft. Zudem haben diese Büros eine neue Me-
thode zur Ermittlung der Bedeutung der Designberufe für die Gesamtwirtschaft
entwickelt.

Die Abgrenzung der Kultur- und Kreativwirtschaft, die diesem Bericht der Lan-
desregierung zugrunde gelegt wird, folgt der Empfehlung der Wirtschaftsmini-
sterkonferenz aus dem Jahr 2009: 

„Unter Kultur- und Kreativwirtschaft werden diejenigen Kultur- und Kreativun-
ternehmen erfasst, welche überwiegend erwerbswirtschaftlich orientiert sind und
sich mit der Schaffung, Produktion, Verteilung und/oder medialen Verbreitung
von kulturellen/kreativen Gütern und Dienstleistungen befassen.“1

Das wesentliche Kriterium dieser Definition ist der erwerbswirtschaftliche Cha-
rakter der Unternehmen. Zu diesem Kreis der Unternehmen gehören alle markt-
wirtschaftlichen Unternehmen, die mehrwertsteuerpflichtig sind oder die einfach
mit Kunst, Kultur und Kreativität Geld verdienen wollen. 

Die Kultur- und Kreativwirtschaft wird in elf Teilmärkte untergliedert (siehe Ab-
bildung 1). Einige Wirtschaftszweige werden gemäß der Definition der Wirt-
schaftsministerkonferenz mehreren Teilmärkten zugerechnet, bspw. die Theater-
und Konzertveranstalter den Teilmärkten Musikwirtschaft sowie dem Markt für
darstellende Künste.2 Unternehmen aus diesen Wirtschaftszweigen der amtlichen
Statistik werden bei der nachfolgenden Darstellung der Teilmärkte also doppelt
berücksichtigt. 

_____________________________________

1  Wirtschaftsministerkonferenz (2009), Leitfaden zur Erstellung einer statistischen Datengrund-
lage für die Kulturwirtschaft und eine länderübergreifende Auswertung kulturwirtschaftlicher
Daten, Köln.

2  Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (2018), Die Kultur und Kreativwirtschaft in
Baden-Württemberg, Stand August 2018, S. 56 f.
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Abbildung 1: Die Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft3

II. Eckdaten zur Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 

Im Jahr 2017 erwirtschafteten insgesamt 226.618 Erwerbstätige in 30.621 Unter-
nehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft einen Umsatz von rund 24,4 Milliarden
Euro. 

1. Entwicklung der Anzahl der Unternehmen 

In Baden-Württemberg waren im Jahr 2017 insgesamt 30.621 Unternehmen in
der Kultur- und Kreativwirtschaft aktiv. Damit hat sich im Vergleich mit 2016 die
Zahl der Unternehmen im Land um 1,3 Prozent verringert. Der Anteil der Unter-
nehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft an allen Unternehmen in Baden-Würt-
temberg betrug 2017 6,8 Prozent (Vorjahr: 6,9 Prozent).

Der Teilmarkt mit den meisten Unternehmen in Baden-Württemberg ist die De -
signwirtschaft. Diesem Bereich wurden 2017 18,8 Prozent aller Unternehmen der
Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg zugerechnet.4 An zweiter
Stelle rangierte der Architekturmarkt mit einem Anteil von 17,1 Prozent. Die
Software-/Games-Industrie folgte auf Rang drei, ihr Anteil lag bei 14,2 Prozent.
Im Kunstmarkt, in der Rundfunkwirtschaft und in der Filmwirtschaft war die Zahl
der Unternehmen am geringsten: In diesen Teilmärkten waren jeweils rund 4 Pro-
zent aller Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft aktiv.

_____________________________________

3  Ebd., S. 8.
4  Alle Angaben zu Teilmärkten inklusive Mehrfachzählungen einzelner Wirtschaftszweige in

den einzelnen Teilmärkten. 
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Abbildung 2: Anteil der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach
Teilmärkten 2017 (in Prozent)5

2. Entwicklung der Beschäftigtenzahlen

Im Jahr 2017 erreichte die Gesamterwerbstätigenzahl in der Kultur- und Kreativ -
wirtschaft Baden-Württembergs insgesamt 226.618 Menschen. Das entspricht ei-
nem Zuwachs von 10.054 Erwerbstätigen oder 4,6 Prozent gegenüber dem Vor-
jahr. Damit waren 3,6 Prozent aller Gesamterwerbstätigen in Baden-Württemberg
in der Kultur- und Kreativwirtschaft aktiv. 

Von diesen Personen waren 141.213 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
(Vorjahr 135.762 Personen, +4,0 Prozent) und 30.621 Freiberufler und Selbst-
ständige mit einem Jahresumsatz von mindestens 17.500 Euro (Vorjahr 31.028, 
-1,3 Prozent). Diese zusammengenommen 171.833 Personen bilden die Gruppe
der sogenannten Kernerwerbstätigen, deren Anzahl im Jahresvergleich um 
3,0 Prozent gewachsen ist. Der Anteil der Selbstständigen an den Kernerwerbs -
tätigen betrug 17,8 Prozent.

Zur Ermittlung der Gesamterwerbstätigenzahl werden zudem 54.784 geringfügig
Beschäftigte hinzugezählt (Vorjahr 49.775, +10,1 Prozent). Zwischen 2012 und
2016 war die Zahl der geringfügig Beschäftigten anhaltend rückläufig – dieser
Trend wurde nun unterbrochen. 

Bei den Beschäftigtenzahlen sind die Unterschiede zwischen den elf Teilmärkten
der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg sehr groß. Die meisten
Beschäftigten arbeiteten im Jahr 2017 in der Software-/Games-Industrie: 39,4 Pro-
zent aller Kernerwerbstätigen, d. h. Selbstständige und sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte ohne Mini-Selbstständige, waren hier erwerbstätig. Mit weitem
Abstand und einem Anteil von jeweils etwa 11 Prozent folgten die Desig n -
wirtschaft (Platz 2), der Architekturmarkt (Platz 3) und der Pressemarkt (Platz 4)
nahezu gleichauf. Der Teilmarkt mit den wenigsten Kernerwerbstätigen in Baden-
Württemberg war der Kunstmarkt mit einem Anteil von 1,2 Prozent. 

 

_____________________________________

5  Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (2018), Die Kultur- und Kreativwirtschaft in
Baden-Württemberg, S. 27.
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Abbildung 3: Anteil Kernerwerbstätige (Selbstständige und sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte) in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach
Teilmärkten in 2017 (in Prozent) 

Erstmals wurden auch sogenannte Mini-Selbstständige mit einem Jahresumsatz
von weniger als 17.500 Euro separat erfasst. Diese Gruppe ist in der Kultur- und
Kreativwirtschaft erfahrungsgemäß sehr stark vertreten. Dies gilt auch für Baden-
Württemberg, wie die Daten belegen. Demnach belief sich ihre Zahl 2017 auf
34.352. Damit stellte die Kultur- und Kreativwirtschaft 7,4 Prozent aller Mini-
Selbstständigen in der Gesamtwirtschaft in Baden-Württemberg. Im Vergleich
zum Vorjahr ist die Zahl der Mini-Selbstständigen leicht um rund 400 Personen
zurückgegangen. 

Die meisten Mini-Selbstständigen gibt es im Teilmarkt der Designwirtschaft: 17,8
Prozent aller Mini-Selbstständigen waren 2017 in diesem Teilmarkt aktiv. Es
folgten die Software-/Games-Industrie mit einem Anteil von 13,4 Prozent sowie
der Architekturmarkt mit einem Anteil von 9,1 Prozent.

3. Entwicklung der Umsätze und der Bruttowertschöpfung

Die Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft erzielten im Jahr 2017 Um-
sätze von rund 24,4 Milliarden Euro, das entspricht einem Plus von 1,5 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. Damit entfielen auf die Kultur- und Kreativwirtschaft
rund 2,3 Prozent aller Umsätze in der Gesamtwirtschaft. Gegenüber dem Jahr
2016 blieb dieser Anteil praktisch unverändert. 

Bei den Teilbranchen liegt mit großem Abstand die Software-/Games-Industrie an
erster Stelle. Sie erwirtschaftete 37,3 Prozent der Umsätze und damit über ein
Drittel der gesamten Umsätze der Kultur- und Kreativwirtschaft. Mit deutlichem
Abstand folgten der Pressemarkt mit einem Anteil von 17,8 Prozent sowie nahezu
gleichauf mit 10,4 Prozent bzw. 10,1 Prozent der Werbemarkt und die Design-
wirtschaft. 

_____________________________________

6  Ebd., S. 27.
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Abbildung 4: Anteil des Umsatzes in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teil-
märkten in 2017 7

Das ZEW hat den Beitrag der Kultur- und Kreativwirtschaft zur Bruttowertschöp-
fung für das Jahr 2016 geschätzt, neuere Daten aus der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung liegen noch nicht vor. Demnach betrug die Bruttowertschöpfung
im Jahr 2016 16,1 Milliarden Euro, das entspricht einem Zuwachs von 7,3 Pro-
zent gegenüber dem Jahr 2015. Die Kultur- und Kreativwirtschaft trug damit 
3,8 Prozent zur gesamtwirtschaftlichen Bruttowertschöpfung bei.

4. Struktur der Kultur- und Kreativwirtschaft

Die Struktur der Kultur- und Kreativwirtschaft ist traditionell durch kleine und
Kleinstunternehmen geprägt. Dies bestätigt auch die vorliegende Studie.8 Dem-
nach lag die durchschnittliche Unternehmensgröße in der Kultur- und Kreativ -
wirtschaft in Baden-Württemberg 2017 bei 5,6 Kernerwerbstätigen, verglichen
mit 10,9 Kernerwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft. 

Jeder Kernerwerbstätige in der Kultur- und Kreativwirtschaft trug im Jahr 2016
durchschnittlich mit 96.700 Euro zur Bruttowertschöpfung bei und erwirtschaftete
einen Umsatz von 144.300 Euro. Dieser statistische Pro-Kopf-Umsatz lag deut-
lich unter dem in der Gesamtwirtschaft erzielten Pro-Kopf-Umsatz in Höhe von
217.100 Euro. Umgekehrt stehen die Vorzeichen jedoch bei der Bruttowertschöp-
fung: Hier waren es in der Gesamtwirtschaft lediglich 87.400 Euro pro Kopf, also
9.300 Euro weniger als in der Kultur- und Kreativwirtschaft. Dies deutet darauf
hin, dass im Vergleich zur Gesamtwirtschaft in der Kultur- und Kreativwirtschaft
oftmals weniger auf Vorleistungen zurückgegriffen wird und mehr eigener Ar-
beitsinput notwendig ist. 

_____________________________________

7  Ebd., S. 18.
8  Ebd., S. 10.
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5. Zusammenfassender Überblick wichtiger Kennzahlen zu den elf Teilmärkten

Tabelle 1: Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg nach Teilmärk-
ten in 2017 9

  Anzahl Un-
ternehmena) 

Umsätze  
(in Mio. 
EUR)b) 

Kerner-
werbs-
tätigec) 

Sozialver-
sicherungs-

pflichtig 
Beschäf-

tigted) 

Mini-Selbst-
ständigee) 

Kultur- und Krea-
tivwirtschaft in Ba-
den-Württemberg 

 30.621 24.427 171.833 141.213 34.352 

Gesamtwirtschaft  450.825 1.074.245 5.017.564 4.566.739 466.549 

Anteil KKW an Ge-
samtwirtschaft  6,8% 2,3% 3,4% 3,1% 7,4% 

Aufgliederung nach Teilmärkten  

(einzelne Wirtschaftszweige wurden mehreren Teilmärkten zugerechnet und daher doppelt gezählt) 

1. Musikwirtschaft  1.838 753 6.110 4.272 2.952 

2. Buchmarkt  2.035 2.253 11.854 9.819 3.066 

3. Kunstmarkt  1.518 244 2.136 618 2.710 

4. Filmwirtschaft  1.412 440 4.205 2.793 2.977 

5. Rundfunkwirtschaft  1.477 210 3.210 1.732 2.241 

6. Markt für darstel-
lende Künste  1.629 471 3.968 2.339 3.382 

7. Designwirtschaft  6.663 2.654 20.808 14.145 7.344 

8. Architekturmarkt  6.062 1.823 20.662 14.600 3.744 

9. Pressemarkt  3.321 4.677 20.586 17.265 2.914 

10. Werbemarkt  3.504 2.737 17.177 13.673 3.125 

11. Software-/Games-
Industrie  5.031 9.804 73.026 67.996 5.547 

12. Sonstige  991 202 1.698 707 1.347 

Nachrichtlich: Summe  35.481 26.268 185.440 149.959 41.349 

Werte basieren auf Schätzungen des ZEW; a) Unternehmen ab 17.500 Euro Jahresumsatz; b) unbereinigter Um-
satz; c) Freiberufler, Selbstständige und sozialversicherungspflichtige Beschäftigte ohne geringfügig Beschäftigte; 
d) sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (Voll- und Teilzeitkräfte, ohne geringfügig Beschäftigte); e) Freibe-
rufler und Selbstständige mit einem Umsatz unter 17.500 Euro pro Jahr 

_____________________________________

9  Ebd., S. 50 ff.
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III. Die Bedeutung der Designwirtschaft in Baden-Württemberg für die Gesamt-
wirtschaft 

Die Designwirtschaft ist eine bedeutende Branche der Kultur- und Kreativwirt-
schaft in Baden-Württemberg. Mit rund 21.000 Kernerwerbstätigen und einem
Umsatzvolumen in Höhe von 2,7 Milliarden Euro im Jahr 2017 gehört sie zu de-
ren wichtigsten Teilmärkten. 

Diese statistisch begründete Definition der Designwirtschaft im engeren Sinne
deckt jedoch nur einen Teil jener Wertschöpfung ab, die durch Design geleistet
wird. Insbesondere auch in den Teilmärkten Architektur, Werbung sowie Kunst-
handwerk spielt Design eine wichtige Rolle. Die direkten Auswirkungen dieser
Teilmärkte auf die Wirtschaft Baden-Württembergs waren bereits in Tabelle 1 zu-
sammengefasst und werden zudem in der zweiten Studie, die dieser Berichterstat-
tung beiliegt, ausführlich dargestellt.10

Darüber hinaus ist das Design jedoch auch in anderen Wirtschaftsbereichen ein
wichtiger Wertschöpfungsfaktor, beispielsweise im Industrie- und Produktdesign,
im Service Design oder im Bereich der User Experience von digitalen (und analo-
gen) Technologien.11 Viele Unternehmen beschäftigen hierfür eigene Inhouse-De-
signer, Großkonzerne beschäftigen hierfür teilweise ganze Abteilungen. Diese in-
direkten wirtschaftlichen Effekte der Designberufe wurden ebenfalls in der Studie
des Büros für Kulturwirtschaftsforschung und von DesignersBusiness ausführlich
untersucht. 

Grundlage hierfür war jedoch nicht die Zuordnung der einzelnen Unternehmen zu
Wirtschaftszweigen, sondern diese Untersuchung folgt einer Berufsperspektive
und betrachtet die wirtschaftlichen Effekte der Designberufe, unabhängig von den
einzelnen Wirtschaftszweigen. 

Nach dieser neuen, erstmals angewandten Methode gab es im Jahr 2016 tatsäch-
lich insgesamt 118.675 Erwerbstätige in den Designberufen und weitere 51.843
Beschäftigte, die als Nicht-Designer in den relevanten Teilmärkten der Kultur-
und Kreativwirtschaft (Designwirtschaft, Architekturmarkt, Werbemarkt und
Kunst handwerk) arbeiteten, wie z. B. Bürokräfte.12

Eine wesentliche Erkenntnis aus der Studie ist somit, dass die Zahl der Erwerbstäti-
gen im Designbereich – d. h. über alle Branchen der Gesamtwirtschaft hinweg – mit
170.518 etwa fünfmal größer ausfällt, als die herkömmliche Betrachtung des
Teilmarktes Designwirtschaft es nahelegt, die der Klassifikation nach Wirtschafts-
zweigen folgt (34.500 Personen).

_____________________________________

10  Büro für Kulturwirtschaftsforschung, Köln, und DesignersBusiness, Berlin (2018): Design-
wirtschaft in Baden-Württemberg 2018, S. 23 ff.

11  Ebd., S. 20 f.
12  Ebd., S. 51.
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Abbildung 5: Anzahl der Designberufe in der Gesamtwirtschaft in Baden-Würt-
temberg 2016/2017 – Selbstständige und abhängig Beschäftigte13

Unter den 118.675 Beschäftigten in den Designberufen im Jahr 2016 waren
26.246 Selbstständige. Ihr Anteil betrug damit ca. 22 Prozent und lag etwa dop-
pelt so hoch wie der Anteil der Selbstständigen in der Gesamtwirtschaft. Diese
118.675 Personen erwirtschafteten im Jahr 2016 zusammen 22,3 Milliarden Euro
Umsatz, d. h. das Achtfache dessen, was der Teilmarkt Designwirtschaft im enge-
ren Sinne erwirtschaftete (2,7 Milliarden Euro). 

Somit hat die neue Studie mit ihrer Analyse der indirekten wirtschaftlichen Effek-
te der Designberufe erstmals zu Tage gefördert, dass die Bedeutung des Designs
für den gesamten Wirtschaftsstandort Baden-Württemberg wesentlich größer ist
als bisher angenommen.14

IV. Handlungsfelder zur Stärkung der Kultur- und Kreativwirtschaft, insbeson -
dere der Designwirtschaft in Baden-Württemberg

1. Kultur- und Kreativwirtschaft

Die Kultur- und Kreativwirtschaft stellt aus Sicht der Landesregierung eine wich-
tige Säule des Wirtschaftsstandorts dar. Sie ist die wichtigste Branche im Cross-
Innovation-Bereich und treibt die Digitalisierung und die Gründungskultur ande-
rer Branchen voran. Die vorliegende Studie des ZEW zeigt, dass die Kultur- und

* einschließlich rund 51.800 Beschäftigte in der Designwirtschaft und ihren komplementären Teilmärkten 
Architektur, Werbung und Kunsthandwerk, die nicht als Designer tätig sind, z. B. Büropersonal etc.; 
Selbstständige/Freiberufler ab 17.500 Euro Jahresumsatz; Vollzeitbeschäftigte in sozialversicherungspflichtiger 
Stellung;  

** Mini-Selbstständige bis 17.500 Euro Jahresumsatz, die sofern im Nebenerwerb tätig evtl. auch doppelt erfasst 
sind; Teilzeitbeschäftigte einschließlich Midi-Beschäftigte in sozialversicherungspflichtiger Stellung, 
geringfügige Beschäftigte (ausschließliche „Minijobs“ und nicht im Nebenberuf). 

_____________________________________

13  Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (2018), Die Kultur- und Kreativwirtschaft in
Baden-Württemberg, S. 51.

14  Büro für Kulturwirtschaftsforschung, Köln, und DesignersBusiness, Berlin: Designwirtschaft
in Baden-Württemberg 2018, S. 63.
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Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg sich in Summe als Gesamtbranche kon-
stant bis positiv entwickelt. Allerdings zeigt sie auch auf, dass sich die einzelnen
Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg sehr unter-
schiedlich entwickeln. Grund dieser unterschiedlichen Entwicklung ist nicht zu-
letzt der digitale Wandel, der beispielsweise im Buchmarkt die bisherigen Ge-
schäftsmodelle von Verlagen und Buchhandel ernsthaft bedroht und der wieder-
um der Software-/Games-Industrie starke Zuwächse beschert. 

Für die Unterstützung der Kultur- und Kreativwirtschaft im umfassenden Sinne
ist als landesweites Kompetenzzentrum die Medien- und Filmgesellschaft Baden-
Württemberg (MFG) tätig. Diese Landesgesellschaft vergibt als Kulturförderer
Einzelprojektförderungen für die Filmwirtschaft sowie die Games-Industrie und
bietet im Sinne der Wirtschaftsförderung sehr gut nachgefragte Fortbildungs-, Be-
ratungs- und Vernetzungsangebote für die Kultur- und Kreativwirtschaft insge-
samt an. Daneben ist die MFG als Koordinator für das Netzwerk Kreativwirt-
schaft Baden-Württemberg tätig, das eine Plattform für die vielfältigen regionalen
und kommunalen Initiativen und Einrichtungen darstellt, die sich im Bereich der
Kultur- und Kreativwirtschaft engagieren. Die MFG finanziert sich durch Gesell-
schafterbeiträge, die paritätisch vom Land und vom SWR erbracht werden, sowie
Zuwendungen des Landes. Alle Landesmittel für die MFG werden aus dem Haus-
halt des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst zur Verfügung ge-
stellt. Es ist hinsichtlich der Ausrichtung der MFG von großer Bedeutung, Baden-
Württemberg als Standort der Kultur- und Kreativwirtschaft durch geeignete
Maßnahmen weiter zu stärken.

Aufgrund ihrer wirtschaftlichen Bedeutung wurde die Kultur- und Kreativwirt-
schaft in der Initiative Wirtschaft 4.0 des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und
Wohnungsbau als eigenständige Säule aufgenommen. Gemeinsam mit Partnern
aus Wirtschaft und Wissenschaft werden derzeit Vorschläge erarbeitet, wie die
Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft in ihrer digitalen Entwicklung
gestärkt werden sollen. Dies gilt sowohl in Bezug auf die eigenen Produkte und
Dienstleistungen als auch in Bezug auf ihr hohes Potenzial als digitaler Innova -
tionstreiber für andere Wirtschaftsbranchen.

Als Teil der Initiative Wirtschaft 4.0 und im Rahmen der Landesstrategie digi-
tal@bw setzt das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau bereits
das Projekt „Applikationszentrum Virtual and Augmented Reality“ um. Es ver-
folgt das Ziel, insbesondere kleine und mittlere Unternehmen bei der Einführung
und Anwendung neuer V/AR-Technologien zu unterstützen und bisherige An-
wendungshindernisse in der Wirtschaft zu beseitigen. Dies erfolgt u. a. durch die
Schaffung von Anwendungsleuchttürmen, die als erfolgreiche und greifbare Bei-
spiele für die Entscheidungsfindung sowie als Vorbilder bzw. als Machbarkeits-
und Wirtschaftlichkeitsnachweis zur Nachahmung anregen sollen. Das Vorhaben
wird durch die Partner Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation,
Universität Stuttgart (IAT), Virtual Dimension Center Fellbach sowie Filmakade-
mie Baden-Württemberg umgesetzt. Dafür stellt das Ministerium für Wirtschaft,
Arbeit und Wohnungsbau in den Jahren 2018 bis 2020 insgesamt zwei Millionen
Euro zur Verfügung.

Um den Kreativwirtschaftsstandort Baden-Württemberg weiter zu stärken, hat das
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst im Rahmen der Digitalisie-
rungsstrategie des Landes eine Virtual Reality-Offensive gestartet, die maßgeb-
lich vom Animationsinstitut an der Filmakademie und der MFG Baden-Württem-
berg umgesetzt wird. Mit gezielten Programmen werden im Rahmen von „Vir-
tualReality@bw“ junge Kreative unterstützt und die Start-up-Kultur im Animati-
ons- und VR-Sektor zielgerichtet gefördert. 

2. Designwirtschaft

Die jetzt erhobenen Daten weisen aus, dass die Designwirtschaft in Baden-Würt-
temberg in weiten Teilen gut aufgestellt ist.

Kompetenzzentrum, Förderinstitution und Dialogplattform für die baden-würt-
tembergische Designwirtschaft hin zur Industrie ist seit vielen Jahren das Design
Center Baden-Württemberg, welches seit 1962 in der Design- und Wirtschaftsför-
derung des Landes aktiv ist. Angesichts der weiterhin starken Ausprägung der
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Designwirtschaft in Baden-Württemberg hat dieses teilbranchenspezifische Kom-
petenzzentrum auch weiterhin hohe Relevanz.

Die vom Büro für Kulturwirtschaftsforschung und dem Büro „DesignersBusiness“
vorgelegte Studie gibt wertvolle Anregungen für die Stärkung des Designstand -
orts Baden-Württemberg. Aus Sicht der Landesregierung könnten insbesondere
folgende Maßnahmen weiter geprüft werden: 

1. Erhöhung der Sichtbarkeit der Designwirtschaft durch regelmäßige Bereitstel-
lung von Daten und Fakten zur wirtschafts-, innovations- und regionalpoliti-
schen Wirkung

    Nachdem die bereits jetzt vom Design Center Baden-Württemberg (DCBW),
dem Kompetenzzentrum des Landes für Design, regelmäßig herausgegebenen
Publikationen zu Themenfeldern wie „Innovationstreiber Industriedesign – aus
Baden-Württemberg“, „Transforming Industrialdesign – Erfolgsfaktoren für
Produktentwicklung und Industriedesign“, „Materialansichten – Materialkom-
petenz aus Baden-Württemberg“ sowie Publikationen zu den Kongressen
„Cross Culture – Forum für Produkt- und Markenführung auf internationalen
Märkten“ auf große Resonanz stoßen, könnten diese Aktivitäten noch verstärkt
werden. 

2. Weiterer Ausbau der Netzwerke zwischen allen Akteuren der Designwirtschaft
und weitere Förderung des Dialogs von kleinen und mittleren Unternehmen mit
der Designwirtschaft

    Es wäre wünschenswert, den Dialog zwischen Industrie, Wirtschaft und De -
signwirtschaft mit Unterstützung des Design Centers Baden-Württemberg wei-
ter zu intensivieren. Formate wie die „Design Center Roadshow“, Koopera -
tionsveranstaltungen mit Regierungspräsidien, Industrie- und Handelskammern
und Hochschulen des Landes und besonders der Internationale Designpreis 
Baden-Württemberg Focus Open könnten landesweit noch bekannter gemacht
werden.

3. Intensivierung der Verzahnung von technischen und gestalterischen Innovatio-
nen 

    Um den Austausch zwischen Designwirtschaft und Forschung noch weiter zu
forcieren, sollten bereits bestehende Dialogformate (Vortragsveranstaltungen,
Workshops etc.) weiter entwickelt werden.

Es wird zu prüfen sein, welche finanziellen und personellen Ressourcen erforder-
lich sind und bereitgestellt werden können, um die oben genannten Aktivitäten
nicht nur fortzusetzen, sondern zu intensivieren und weitere Handlungsfelder zu
bearbeiten.

V. Fazit

Die Studien haben ergeben, dass bezogen auf alle Unternehmen der Kultur- und
Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg die Designwirtschaft mit einem Anteil
von 18,8 Prozent besonders stark ausgeprägt ist. Designwirtschaft und Industrie-
bereiche befruchten sich in Baden-Württemberg bereits heute in erheblichen
Maße gegenseitig und tragen so zur Stärkung des Wirtschaftsstandortes bei. 

Die Ergebnisse der vorliegenden Studien machen deutlich, dass durch die hetero-
gene Struktur der Kultur- und Kreativwirtschaft teilmarktspezifische Herausfor-
derungen bestehen. Die von den Gutachtern entwickelten Handlungsempfehlun-
gen werden im Einzelnen geprüft und mit den landesweit und regional tätigen An-
sprechpartnern im Bereich der Kultur- und Kreativwirtschaft erörtert, um die be-
reits bestehenden Unterstützungsangebote weiterzuentwickeln bzw. den Bedarf
für eventuell neue Angebote zu identifizieren.
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1 Einleitung 
 

1.1 Auftrag 
 

Die Kultur- und Kreativwirtschaft besitzt in Baden-Württemberg eine lange Tradition. Um Fortschritte messen 
und auf neue Herausforderungen reagieren zu können, ist eine tiefgehende Analyse zum Stand der Kultur- und 
Kreativwirtschaft regelmäßig notwendig. Das Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau Baden-Würt-
temberg hat das ZEW mit der Durchführung einer diesbezüglichen Studie beauftragt. Das Ergebnis ist der vorlie-
gende Monitoring-Bericht. Er enthält weite Einblicke in die wirtschaftliche Entwicklung der baden-württember-
gischen Kultur- und Kreativwirtschaft. Entwicklungsprozesse werden darüber hinaus im Verhältnis zur Gesamt-
wirtschaft Baden-Württembergs und zu anderen Branchen gezeigt. Als Grundlage der Studie dienen Daten der 
Bundesagentur für Arbeit sowie aus der Umsatzsteuerstatistik und der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg. Die hieraus gewonnenen Kernindikatoren werden in der 
Regel für den Zeitraum 2009 bis 2017 abgebildet. Aufgrund der zeitlichen Verzögerungen bei der Veröffentli-
chung der Umsatzsteuerstatistik ist es notwendig, Daten zur Anzahl an Unternehmen und zum Umsatz für das 
Jahr 2017 zu schätzen. Entsprechende Werte sind jeweils markiert. Leider liegen für die Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnung nur teilweise Zahlen für das Jahr 2016 und 2017 vor, weswegen hier bereits Werte für 2016 ge-
schätzt werden mussten. Eine Schätzung für das Jahr 2017 war nicht möglich. 

Folgende Fragestellungen stehen im Fokus des Berichts: 
 

Welche ökonomische Bedeutung besitzt die Kultur- und Kreativwirtschaft innerhalb der Ge-
samtwirtschaft Baden-Württembergs und im Vergleich zu anderen Branchen? 
Was zeichnet die einzelnen Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft im Besonderen aus? 
Wie haben sich der Umsatz, die Wertschöpfung, die Anzahl der Unternehmen und Beschäf-
tigten sowie die Art der Beschäftigung innerhalb die Kultur- und Kreativwirtschaft und ihrer 
Teilmärkte entwickelt? 
Wie hoch ist der Frauenanteil in der Kultur- und Kreativwirtschaft und ist dieser von der Art 
der Beschäftigung abhängig? 
Wie viel kulturell und kreativ Tätige arbeiten in anderen Branchen und wie viele Beschäftigte 
in der Kultur- und Kreativwirtschaft gehen keiner kulturellen oder kreativen Tätigkeit nach? 

 
Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, führt bereits seit 2013 gemeinsam mit 
dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI), Karlsruhe, im Auftrag des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Energie (BMWi) ein jährliches Monitoring der Kultur- und Kreativwirtschaft für Deutsch-
land durch.1 Der Bericht über die baden-württembergische Kultur- Kreativwirtschaft baut auf Wissen aus diesem 
Projekten auf. 

Die unterschiedlichen Datenquellen und Berechnungsmethoden werden im Abschnitt 5.2 im Anhang erläutert. 

 

  

1 Siehe beispielsweise Bertschek et al. (2018). 
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8 Einleitung 

1.2 Definition 
 

Die diesem Bericht zugrunde liegende Definition der Kultur- und Kreativwirtschaft folgt der Wirtschaftsminister-
konferenz, die den Fokus auf erwerbswirtschaftliche Unternehmen legt.2 

„Unter Kultur- und Kreativwirtschaft werden diejenigen Kultur- und Kreativunternehmen erfasst, welche über-
wiegend erwerbswirtschaftlich orientiert sind und sich mit der Schaffung, Produktion, Verteilung und/oder me-
dialen Verbreitung von kulturellen/kreativen Gütern und Dienstleistungen befassen.“ Das wesentliche Kriterium 
der Definition ist der erwerbswirtschaftliche Charakter der Unternehmen. Zu diesem Kreis der Unternehmen 
gehören demnach alle marktwirtschaftlichen Unternehmen, die mehrwertsteuerpflichtig sind oder die mit Kunst, 
Kultur und Kreativität Geld verdienen wollen. Nicht zu diesem Kreis zählen all jene Unternehmen oder Einrich-
tungen, die sich weitgehend nicht durch den Markt finanzieren, sondern durch öffentliche Finanzierung getra-
gen, durch Gebührenfinanzierung unterhalten oder durch gemeinnützige Gelder bzw. private Geldgeber geför-
dert werden. Eine solche Unterscheidung zwischen erwerbswirtschaftlichen oder marktwirtschaftlichen Unter-
nehmen einerseits und nichtmarktwirtschaftlichen Unternehmen andererseits ist aus ordnungs- und steuerungs-
politischen Gründen für die Lage in Deutschland von besonderer Bedeutung. 

Die Definition der Wirtschaftsministerkonferenz unterteilt die Kultur- und Kreativwirtschaft in elf echte Teil-
märkte zuzüglich einem Teilmarkt „Sonstige“ (siehe Abbildung 1.1). Weitergehende Informationen zur Zusam-
mensetzung und Gewichtung der einzelnen Teilmärkte befinden sich im Abschnitt 5.2.1 im Anhang 

 

Abbildung 1.1: Die Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft 

 
Quelle: Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie, 2009. 
 

2 Siehe Wirtschaftsministerkonferenz, 2009 und Söndermann, 2012. 
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2 Kennzahlen der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württem-
berg 

 

2.1 Eckdaten zur Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 
 

Mehr als 30.000 Unternehmen in der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft  

In Baden-Württemberg waren im Jahr 2017 schätzungsweise 30.600 Unternehmen in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft aktiv (siehe Tabelle 2.1). Im Vergleich zu 2016 hat sich die Zahl der Unternehmen damit um schät-
zungsweise 1,3 Prozent verringert. Langfristig gesehen ist die Zahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft allerdings relativ konstant und ist seit dem Jahr 2009 um schätzungsweise zwei Prozent gestiegen 
(siehe Abbildung 2.1). Der Anteil der Kultur- und Kreativunternehmen an allen Unternehmen in Baden-Württem-
berg ist ebenfalls relativ konstant und lag im Jahr 2017 bei schätzungsweise 6,8 Prozent. 

 

Der Gesamtumsatz der Kultur- und Kreativwirtschaft betrug 24,4 Milliarden Euro im Jahr 2017 

Im Jahr 2017 haben die Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg einen Umsatz 
von schätzungsweise 24,4 Milliarden Euro erwirtschaftet. Nach dem Anstieg des Gesamtumsatzes um 1,5 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr, entfiel 2017 ein Anteil von 2,3 Prozent des Umsatzes der Gesamtwirtschaft in Baden-
Württemberg auf die Kultur- und Kreativwirtschaft. Der Gesamtumsatz der Kultur- und Kreativwirtschaft entwi-
ckelt sich seit 2009 durchgehend positiv und ist bis zum Jahr 2017 um insgesamt 32 Prozent angestiegen. Beson-
ders stark ist der Umsatz dabei zwischen den Jahren 2009 und 2010 gewachsen, was auf einen Aufschwung nach 
der Finanzkrise zurückzuführen sein könnte. 

 

Bruttowertschöpfung steigt kontinuierlich an 

Für das Jahr 20163 wird die Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft auf 16,1 Milliarden Euro ge-
schätzt.4 Dies ist ein Anstieg von 7,3 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Im Vergleich zum Jahr 2009 ist sie insge-
samt um 57,5 Prozent gewachsen. Gemessen an der Bruttowertschöpfung der Gesamtwirtschaft in Baden-Würt-
temberg erwirtschaftete die Kultur- und Kreativwirtschaft einen Anteil von 3,8 Prozent. 

 

Positiver Beschäftigungstrend und über 170.000 Kernerwerbstätige in der Kultur- und Kreativwirtschaft 

Die Zahl der Kernerwerbstätigen, die sich als Summe aus Selbständigen und sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten ergibt, weist in der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft einen kontinuierlich positiven 
Trend auf. So arbeiteten im Jahr 2017 schätzungsweise 171.800 Kernerwerbstätige in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft, was einem Anstieg um 3,0 Prozent im Vergleich zum Vorjahr und einem Anstieg um 18 Prozent seit 
dem Jahr 2009 entspricht. Damit waren 2017 etwa 3,4 Prozent aller Kernerwerbstätigen in Baden-Württemberg 
in der Kultur- und Kreativwirtschaft aktiv.  

3 Schätzungen der Bruttowertschöpfung für das Jahr 2017 waren aufgrund fehlender Daten aus der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnung nicht möglich. 
4 Siehe hierzu die methodischen Erläuterungen in der Box unter Abschnitt 2.4 und im Anhang unter Abschnitt 5.2.2.3. 
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Die deutliche Mehrzahl der Kernerwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft ist sozialversicherungspflich-
tig beschäftigt. Insgesamt waren 2017 141.200 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft aktiv, wobei ein Anstieg um 22 Prozent seit dem Jahr 2009 auch hier eine positive Dynamik signali-
siert. Ein deutlich kleinerer Anteil an den Kernerwerbstätigen entfällt auf die schätzungsweise 30.600 Selbstän-
digen, die im Jahr 2017 in der Kultur- und Kreativwirtschaft tätig waren. 

 

Geringfügige Beschäftigung: Abnehmender Trend aber kurzfristiger Anstieg 

Im Jahr 2017 waren etwa 54.800 geringfügig Beschäftigte in der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Würt-
temberg aktiv. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der geringfügig Beschäftigten um 10,1 Prozent gestiegen. 
Damit wird der seit 2012 anhaltende Trend zu abnehmenden Zahlen der geringfügig Beschäftigten erstmals un-
terbrochen. Durch diesen Trend war die Zahl der geringfügig Beschäftigten in 2016 im Vergleich zum Jahr 2009 
um insgesamt 30 Prozent gesunken. Durch die aktuelle Entwicklung beträgt der langfristige Rückgang seit 2009 
momentan 23 Prozent. 

 

Anstieg der Gesamterwerbstätigenzahl auf 226.600 

Die Gesamterwerbstätigenzahl für die baden-württembergische Kultur- und Kreativwirtschaft ergibt sich aus der 
Summe der Selbständigen, der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und den geringfügig Beschäftigten. Im 
Jahr 2017 waren schätzungsweise 226.600 Gesamterwerbstätige in der baden-württembergischen Kultur- und 
Kreativwirtschaft aktiv. Damit entfiel ein Anteil von 3,6 Prozent aller Gesamterwerbstätigen in Baden-Württem-
berg auf die Kultur- und Kreativwirtschaft. 

 

Im Jahr 2016 wurde pro Kernerwerbstätigem 96.700 Euro Bruttowertschöpfung erwirtschaftet 

Traditionsgemäß ist die Branchenstruktur der Kultur- und Kreativwirtschaft durch eine hohe Anzahl von Klein- 
und Kleinstunternehmen geprägt. Dies signalisiert auch das Ergebnis, dass im Jahr 2017 in einem Unternehmen 
der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft im Durchschnitt lediglich 5,6 Kernerwerbstätige ak-
tiv waren. Für die Gesamtwirtschaft in Baden-Württemberg fällt dieser Wert mit durchschnittlich 10,9 Kerner-
werbstätigen pro Unternehmen deutlich höher aus. Bezogen auf die gesamte Kultur- und Kreativwirtschaft in 
Baden-Württemberg erwirtschaftete im Jahr 2016 jeder Kernerwerbstätige in der Branche einen Umsatz von 
144.300 Euro5 und trägt mit 96.700 Euro6 zur Bruttowertschöpfung bei. Damit fiel der Umsatzanteil pro Kopf 
niedriger aus als in der Gesamtwirtschaft (217.100 Euro pro Kernerwerbstätigem). Bei der Bruttowertschöpfung 
wurde der Wert für die Gesamtwirtschaft in Höhe von 87.400 Euro pro Kernerwerbstätigem allerdings um fast 
9.000 Euro pro Kopf überschritten. Die beiden Werte deuten darauf hin, dass im Vergleich zur Gesamtwirtschaft 
in der Kultur- und Kreativwirtschaft häufig weniger auf Vorleistungen zurückgegriffen wird und mehr eigener 
Arbeitsinput notwendig ist. Der Anteil Selbständiger an allen Kernerwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirt-
schaft ist seit dem Jahr 2012 leicht rückläufig und lag 2017 bei rund 17,8 Prozent. 

 

5 Detaillierte Ergebnisse zum Umsatz je Kernerwerbstätigem nach Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft und in der 
zeitlichen Entwicklung finden sich in Tabelle 5.6 im Angang. 
6 Detaillierte Ergebnisse zur Bruttowertschöpfung je Kernerwerbstätigem nach Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft 
und in der zeitlichen Entwicklung finden sich in Tabelle 5.7 im Angang. 
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Tabelle 2.1: Eckdaten zur Kultur- und Kreativwirtschaft Baden-Württemberg 2009 bis 2017* 

Kategorie 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 
Verän-
derung 

2016/17 
Anzahl Unternehmen 
(in Tausend)1 

          

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 30,1 30,2 30,7 30,6 30,4 30,3 30,3 31,0 30,6 -1,31% 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 6,95% 6,90% 6,84% 6,88% 6,79% 6,76% 6,74% 6,88% 6,79%  

Umsatz 
(in Milliarden Euro) 

          

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 18,6 21,7 22,3 22,9 23,0 23,2 23,6 24,1 24,4 1,51% 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 2,30% 2,46% 2,31% 2,37% 2,36% 2,33% 2,27% 2,26% 2,27%  

Beschäftigung           

Kernerwerbstätige 
(in Tausend)2           

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 146,0 145,0 146,9 153,3 157,7 159,1 163,2 166,8 171,8 3,02% 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 3,39% 3,33% 3,30% 3,36% 3,41% 3,38% 3,39% 3,40% 3,42%  

sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (in Tausend)3 

          

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 115,8 114,7 116,2 122,7 127,3 128,9 133,0 135,8 141,2 4,02% 

Anteil KKW an der Gesamt-
wirtschaft 2,99% 2,93% 2,90% 2,98% 3,05% 3,02% 3,05% 3,04% 3,09%  

Selbständige (in Tausend)4           

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 30,1 30,2 30,7 30,6 30,4 30,3 30,3 31,0 30,6 -1,31% 

Anteil KKW an der Gesamt-
wirtschaft 6,95% 6,90% 6,84% 6,88% 6,79% 6,76% 6,74% 6,88% 6,79%  

geringfügig Beschäftigte 
(in Tausend)5           

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 71,6 73,4 72,8 73,3 68,8 66,5 50,0 49,8 54,8 10,06% 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 6,28% 6,34% 6,16% 6,12% 5,68% 5,40% 4,11% 4,07% 4,46%  

Erwerbstätige insgesamt 
(in Tausend)6           

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 217,6 218,3 219,7 226,6 226,5 225,6 213,2 216,6 226,6 4,64% 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 3,99% 3,96% 3,90% 3,94% 3,88% 3,79% 3,54% 3,53% 3,63%  

Bruttowertschöpfung 
(in Milliarden Euro)           

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(KKW) 10,2 12,3 13,3 14,1 14,9 14,5 15,0 16,1 - 7,34%† 

Anteil KKW an der Gesamtwirt-
schaft 3,21% 3,55% 3,65% 3,78% 3,90% 3,67% 3,59% 3,76% -  

Bruttowertschöpfung der Ge-
samtwirtschaft 318,9 346,4 364,6 371,7 381,7 396,4 418,2 429,0 - 2,59%† 

Fortsetzung auf nächster Seite. 
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Tabelle 2.1: Eckdaten zur Kultur- und Kreativwirtschaft Baden-Württemberg 2009 bis 2017* (Fortsetzung) 
weitere Kennzahlen zur 
Kultur- und Kreativwirtschaft           

Umsatz je Unternehmen 
(in Tausend Euro) 615,6 717,3 724,4 747,4 756,3 768,0 778,1 775,6 797,7 2,86% 

Umsatz je sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigtem 
(in Tausend Euro) 

160,2 188,8 191,6 186,2 180,3 180,4 177,3 177,2 173,0 -2,41% 

Umsatz je Kernerwerbstätigem 
(in Tausend Euro) 127,1 149,5 151,5 149,1 145,6 146,1 144,4 144,3 142,2 -1,47% 

sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigte je Unternehmen 3,84 3,80 3,78 4,01 4,19 4,26 4,39 4,38 4,61 5,40% 

Kernerwerbstätige je Unterneh-
men 4,84 4,80 4,78 5,01 5,19 5,26 5,39 5,38 5,61 4,39% 

Bruttowertschöpfung je Kerner-
werbstätigem (in Tausend Euro)  70,2 84,8 90,7 91,7 94,5 91,4 92,0 96,7 - 5,06%† 

Anteil Selbständige an Kerner-
werbstätigen (Kernbestand) 

20,65% 20,84% 20,92% 19,95% 19,25% 19,02% 18,56% 18,60% 17,82%  

Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf eigenen Schätzungen und vorläufigen amtlichen Ergebnissen. Schätzungen berücksich-
tigen u. a. die Entwicklungsraten der Vorjahre. † Veränderung 2015/16. 
1 Steuerpflichtige Unternehmer und Unternehmerinnen mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz. 
2 Erwerbstätige umfassen steuerpflichtige Unternehmer/innen mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz und sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte (SvB). 
3 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SvB) in Voll- und Teilzeit, jedoch ohne geringfügig Beschäftigte (GB). 
4 Anzahl der Selbständigen entspricht der Anzahl steuerpflichtiger Unternehmer/innen mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz. 
5 Geringfügig Beschäftigte (geringfügig entlohnte Beschäftigte und kurzfristig Beschäftigte) auf Basis der Beschäftigungsstatistik der Bunde-
sagentur für Arbeit (verwendeter Stichtag jeweils der 30.06.). 
6 Erwerbstätige insgesamt umfasst Selbständige ab 17.500 Euro Jahresumsatz und abhängig Beschäftigte einschließlich geringfügig Beschäf-
tigter. 
7 Bruttowertschöpfung basiert auf Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und wurde anhand der Verteilung von Umsätzen 
in der Umsatzsteuerstatistik berechnet. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018b; eigene Berechnungen ZEW. 
 

 

Abbildung 2.1: Entwicklung der Kennzahlen für die Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 2009-2017* (Index 2009 = 100) 

 

Lesehilfe: Zwischen den Jahren 2009 und 2016 ist der Umsatz der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft um 32 Prozent 
gestiegen. 
Anmerkung: * Unternehmen, Umsatz und Kernerwerbstätige für 2017 geschätzt. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 
2018; eigene Berechnungen und Schätzungen ZEW, 2018. 
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2.2 Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

Die Entwicklung der Anzahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft weist im Vergleich zur baden-
württembergischen Gesamtwirtschaft einige Unterschiede auf. Im Jahr 2017 ist die Zahl der Unternehmen in der 
Kultur- und Kreativwirtschaft schätzungsweise um 1,3 Prozent gesunken, während in der Gesamtwirtschaft kaum 
eine Änderung zu beobachten war (siehe Abbildung 2.2). Ein anderes Bild ergab sich noch im Jahr 2016, in dem 
die Zahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft mit einem Anstieg um 2,4 Prozent deutlich stärker 
gestiegen ist als in der Gesamtwirtschaft mit 0,3 Prozent. Zwischen den Jahren 2012 und 2014 hatte sich die 
Anzahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft noch negativ entwickelt.  

 

Abbildung 2.2: Entwicklung der Anzahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Vergleich zur Gesamtwirtschaft (Verän-
derung in Prozent) 

 

Lesehilfe: Zwischen 2011 und 2012 nahm die Anzahl der Unternehmen in der Gesamtwirtschaft um 1,0 Prozent und in der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft um 0,5 Prozent ab. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Zwischen 2011 und 2017 ist die Anzahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft durchschnittlich 
um jährlich 0,1 Prozent gesunken (siehe Abbildung 2.3). Der Vergleich der Teilmärkte zeigt jedoch deutliche Un-
terschiede im durchschnittlichen Wachstum der einzelnen Teilmärkte. Den größten Zuwachs konnte die Soft-
ware- und Games-Industrie7 verbuchen, hier hat die Anzahl der Unternehmen um jährlich 4,0 Prozent zugenom-
men. Auch die Designwirtschaft und der Markt für darstellende Künste besitzen für den Zeitraum zwischen 2011 
und 2017 positive jährliche Wachstumsraten. Die übrigen Teilmärkte weisen eine negative jährliche Wachstums-
rate für die Zahl der Unternehmen auf. Der Werbemarkt verzeichnet mit einer durchschnittlichen jährlichen Ver-
ringerung von 3,2 Prozent den stärksten Rückgang.  

 

7 Die Software- und Games-Industrie bildet den elften Teilmarkt der Kultur- und Kreativwirtschaft gemäß der hier verwende-
ten Definition der Wirtschaftsministerkonferenz (2009) ab. Eine Aufteilung oder alleinige Berücksichtigung der Games-Bran-
che ist aufgrund der nicht weiter differenzierten Wirtschaftszweigklassifikation und damit der verwendeten Daten der Um-
satzsteuerstatistik (und auch der Beschäftigungsstatistik) leider nicht möglich. 
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Abbildung 2.3: Entwicklung der Anzahl der Unternehmen in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft (Durchschnittliche jährli-
che Veränderung 2011-2017* in Prozent) 

 

Lesehilfe: Die Anzahl der Unternehmen in der Designwirtschaft hat im Zeitraum 2011 bis 2017 um durchschnittlich 1,7 Prozent pro Jahr 
zugelegt. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Die Verläufe der Unternehmenszahlen innerhalb der einzelnen Teilmärkte seit dem Jahr 2009 zeigen, dass die 
beschriebenen durchschnittlichen Wachstumsraten kontinuierlichen Trends folgen (siehe Abbildung 2.4 und Ta-
belle 5.1). Diese Trends unterscheiden sich teilweise stark zwischen den Teilmärkten. So ist etwa die Zahl der 
Unternehmen in der Software- und Games-Industrie seit 2009 um 44 Prozent gestiegen, während sie im Werbe-
markt um 21 Prozent zurückging. Das Jahr 2016 zeichnet sich allerdings durch überwiegend positive Zuwachsra-
ten aus. Dies erklärt auch den deutlichen Anstieg der Anzahl an Unternehmen für die gesamte Kultur- und Krea-
tivwirtschaft in diesem Jahr. 

Mit schätzungsweise 6.700 Unternehmen stellte die Designwirtschaft im Jahr 2017 den größten Anteil aller Teil-
märkte in Höhe von 18,8 Prozent an allen Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft (siehe Abbildung 
2.5). Darauf folgte der Architekturmarkt mit einem Anteil von 17,1 Prozent sowie die Software- und Games-
Industrie mit einem Anteil von 14,2 Prozent. Die kleinsten Anteile von etwa vier Prozent entfielen auf den Kunst-
markt sowie die Rundfunk- und Filmwirtschaft. 
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Abbildung 2.4: Entwicklung der Anzahl der Unternehmen in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft 2009-2017* (Index 2009 = 
100) 

 

Lesehilfe: Die Anzahl der Unternehmen in der Designwirtschaft hat im Zeitraum 2009 bis 2017 um 19 Prozent zugenommen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

 

Abbildung 2.5: Anteil der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten in 2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Jahr 2017 stammten 5,2 Prozent der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft aus der Musikwirtschaft. 
Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. Anteil des jeweiligen Teilmarkts an der Summe der Kultur- und Kreativwirtschaft mit Doppel-
zählung. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW 
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2.3 Umsätze in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

Die Umsätze in der Kultur- und Kreativwirtschaft haben sich im Jahr 2016 mit einem Wachstum von 2,1 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr fast so gut entwickelt wie in der Gesamtwirtschaft, in der die Umsätze um 2,4 Prozent 
gestiegen sind (siehe Abbildung 2.6). Für das Jahr 2017 wird das Umsatzwachstum in der Kultur- und Kreativwirt-
schaft auf 1,5 Prozent geschätzt, während es sich um nur 0,8 Prozent in der gesamten baden-württembergischen 
Wirtschaft erhöht. Damit ist das Umsatzwachstum in der Kultur- und Kreativwirtschaft zum ersten Mal seit dem 
Jahr 2012 höher als in der Gesamtwirtschaft. Von 2012 bis 2016 war das Wachstum der Umsätze innerhalb der 
Kultur- und Kreativwirtschaft zwar positiv aber geringer als in der Gesamtwirtschaft. Im Jahr 2012 hatte sich der 
Umsatz in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Gegensatz zum Vorjahr allerdings um 2,7 Prozent erhöht, während 
die Gesamtwirtschaft kein Plus erzielte. 

 

Abbildung 2.6: Entwicklung des Umsatzes in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Vergleich zur Gesamtwirtschaft (Veränderung in Pro-
zent) 

 

Lesehilfe: Der Umsatz in der Kultur- und Kreativwirtschaft ist zwischen 2012 und 2013 um 0,4 Prozent und in der Gesamtwirtschaft um 
0,9 Prozent gestiegen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Durchschnittlich ist der Umsatz in der Kultur- und Kreativwirtschaft zwischen 2011 und 2017 um jährlich 1,6 
Prozent gestiegen (siehe Abbildung 2.7). Werden die Teilmärkte jedoch einzeln betrachtet, zeigen sich sowohl 
positive als auch negative Zuwachsraten. Wie auch bei der Unternehmensanzahl sind die Umsätze in der Soft-
ware- und Games-Industrie mit einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 5,2 Prozent am stärksten 
gewachsen.8 Ein ebenfalls überdurchschnittliches Umsatzwachstum weisen der Architekturmarkt (4,8 Prozent) 
und der Markt für darstellende Künste auf. Ein negatives Umsatzwachstum weisen der Pressemarkt, die Rund-
funkwirtschaft, die Designwirtschaft, der Kunstmarkt und der Buchmarkt auf. Mit einer jährlichen Wachstums-
rate von minus 3,4 Prozent sind die Umsätze im Kunst- und Buchmarkt am stärksten zurückgegangen.  

8 Das Software-Unternehmen SAP weist für das Jahr 2017 einen Umsatz in Deutschland von 3,3 Milliarden Euro aus, der 
vermutlich hauptsächlich in Baden-Württemberg verbucht wurde. Der geschätzte Umsatz in der gesamten Software- und 
Games-Industrie in Baden-Württemberg beträgt 9.8 Milliarden Euro. Folglich ist ein bedeutender Teil (schätzungsweise ein 
Drittel) des Umsatzes in diesem Teilmarkt auf dieses Unternehmen zurückzuführen. 
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Abbildung 2.7: Entwicklung des Umsatzes in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft (Durchschnittliche jährliche Veränderung 
2011-2017* in Prozent) 

 

Lesehilfe: Der Umsatz in der Musikwirtschaft ist im Zeitraum von 2011 bis 2017 um jährlich 1,3 Prozent gewachsen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Das Umsatzwachstum in der Software- und Games-Industrie verläuft seit dem Jahr 2009 deutlich höher als in 
den übrigen Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft. Mit einem Anstieg von 158 Prozent im Vergleich zum 
Jahr 2009 hat sich der Umsatz bei den Unternehmen der Software- und Games-Industrie mehr als verdoppelt 
(siehe Abbildung 2.8). Im gleichen Zeitraum konnten die Unternehmen im Architekturmarkt ihre Umsätze um 42 
Prozent steigern. Bis auf einen kleinen Anstieg im Jahr 2016 zeigt der Buchmarkt einen klaren Abwärtstrend in 
der Umsatzentwicklung. Im Vergleich zum Jahr 2009 ist der Umsatz in 2017 um etwa 34 Prozent zurückgegangen. 

Mit schätzungsweise 9,8 Milliarden Euro erwirtschaftete die Software- und Games-Industrie im Jahr 2017 den 
größten Anteil aller Teilmärkte in Höhe von 37,3 Prozent am Gesamtumsatz in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
(siehe Abbildung 2.9 und Tabelle 5.2). Mit deutlichem Abstand folgt der Pressemarkt mit einem Anteil von 17,8 
Prozent am Gesamtumsatz. Der Werbemarkt und die Designwirtschaft erwirtschaften jeweils einen Anteil von 
etwas mehr als zehn Prozent. Jeweils weniger als ein Prozent des Gesamtumsatzes wurde im Kunstmarkt und 
der Rundfunkwirtschaft erzielt. 
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Abbildung 2.8: Entwicklung des Umsatzes in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft 2009-2017* (Index 2009 = 100) 

 

Lesehilfe: Der Umsatz in der Musikwirtschaft hat im Zeitraum 2009 bis 2017 um 21 Prozent zugenommen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

 

Abbildung 2.9: Anteil des Umsatz in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten in 2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Jahr 2017 erwirtschaftete die Musikwirtschaft einen Anteil von 2,9 Prozent des Gesamtumsatzes in der Kultur- und Kreativwirt-
schaft. 
Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. Anteil des jeweiligen Teilmarkts an der Summe der Kultur- und Kreativwirtschaft mit Doppel-
zählung. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW 
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2.4 Wertschöpfung in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

Berechnung der Bruttowertschöpfung in der Kultur- und Kreativwirtschaft 

Methodisch basiert die Berechnung auf den Werten der Bruttowertschöpfung der Volkswirtschaftlichen Gesam-
trechnung (VGR). Da diese Werte nur in relativ aggregierter Form vorliegen, wurde eine Gewichtung auf Basis 
der Umsatzverteilung aus der Umsatzsteuerstatistik herangezogen, um den einzelnen Wirtschaftszweigen der 
Kultur- und Kreativwirtschaft individuelle Wertschöpfungswerte zuzuweisen. In einem weiteren Schritt wurden 
diese individuellen Wertschöpfungswerte auf Teilmarktebene aggregiert und hier dargestellt. Schätzungen der 
Bruttowertschöpfung für das Jahr 2017 waren aufgrund fehlender Daten aus der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung nicht möglich. Für weitergehende methodische Hinweise siehe Abschnitt 5.2.2.3 und Bertschek et al. 
(2018). 

 

Bruttowertschöpfung in den vergangenen Jahren gewachsen 

Die Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft ist zwischen 2009 und 2016 merklich gestiegen. Im 
Jahr 2009 erwirtschaftete die Kultur- und Kreativwirtschaft 10,2 Milliarden Euro (siehe Abbildung 2.10). Dies 
entspricht einem Anteil von 3,21 Prozent an der Gesamtwirtschaftsleistung Baden-Württembergs. Für das Jahr 
2016 wird die Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft auf 16,1 Milliarden Euro geschätzt, was 
einem Anteil von 3,8 Prozent der gesamtwirtschaftlichen Wertschöpfung entspricht. 

Im Vergleich zu den Branchen Maschinenbau, Automobilindustrie und Chemische Industrie9 befindet sich die 
Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft im unteren Mittelfeld. Im Jahr 2015 betrug der Anteil der 
Automobilindustrie an der Gesamtwirtschaft mit 41,0 Milliarden Euro 9,8 Prozent. Für 2016 wird die Bruttowert-
schöpfung auf 42,0 Milliarden Euro geschätzt (9,8 Prozent der Gesamtwirtschaft). Der Maschinenbau besaß mit 
30,3 Milliarden Euro einen Anteil von 7,3 Prozent an der Gesamtwirtschaft im Jahr 2015 und für 2016 wird dieser 
mit 32,3 Milliarden Euro auf 7,5 Prozent geschätzt. Mit einer Bruttowertschöpfung von 3,7 Milliarden Euro im 
Jahr 2015 bildet die Chemische Industrie das Schlusslicht unter den Vergleichsbranchen (2016: 3,6 Milliarden 
Euro). Ihr Anteil an der gesamten Bruttowertschöpfung betrug im Jahr 2015 etwa 0,87 Prozent (2016: 0,83 Pro-
zent). 

 

9 Es wird für die Bruttowertschöpfung ausschließlich die Chemische Industrie aufgeführt, da für die Pharmaindustrie Baden-
Württembergs keine Informationen zur Bruttowertschöpfung im beobachteten Zeitraum verfügbar sind. 
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Abbildung 2.10: Beitrag der Kultur- und Kreativwirtschaft zur Bruttowertschöpfung im Branchenvergleich 2009-2016* (in Milliarden 
Euro) 

 

Lesehilfe: Die Bruttowertschöpfung betrug in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Jahr 2016 16,1 Milliarden Euro. Sie war damit geringer als 
im Maschinenbau und in der Automobilindustrie, aber höher als in der Chemischen Industrie. 
Anmerkung: *Werte teilweise geschätzt. Die Bruttowertschöpfung basiert auf Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und 
wurde für die Kultur- und Kreativwirtschaft anhand der Verteilung von Umsätzen in der Umsatzsteuerstatistik berechnet. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg, 2018b; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Die Beiträge zur Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft weisen deutliche Unterschiede zwischen 
den Teilmärkten auf. Im Jahr 2016 entfielen schätzungsweise 7,2 Milliarden Euro der Bruttowertschöpfung der 
gesamten Kultur- und Kreativwirtschaft auf die Software- und Games-Industrie (siehe Abbildung 2.11). Damit 
erwirtschaftete dieser Teilmarkt alleine einen Anteil von 42 Prozent an der gesamten Bruttowertschöpfung der 
Kultur- und Kreativwirtschaft (siehe Abbildung 2.12).10 Den nächsthöheren Beitrag mit einer Bruttowertschöp-
fung von 2,8 Milliarden und einem Anteil von 16,0 Prozent lieferte der Pressemarkt, gefolgt von der Designwirt-
schaft (8,8 Prozent) und dem Werbemarkt (8,3 Prozent). Die übrigen sieben Teilmärkte erwirtschafteten zusam-
men einen Anteil von 24,9 Prozent. 

In den Teilmärkten Buchmarkt, Filmwirtschaft, Markt für darstellende Künste, Designwirtschaft, Pressemarkt so-
wie Software- und Games-Industrie ist die Bruttowertschöpfung zwischen den Jahren 2015 und 2016 gestiegen. 
Mit 10,6 Prozent besaß die Software- und Games-Industrie die höchste Wachstumsrate, gefolgt vom Pressemarkt 
(9,6 Prozent) und der Designwirtschaft (7,7 Prozent). Die Bruttowertschöpfung in der Musikwirtschaft sowie im 
Kunst-, Architektur- und Werbemarkt ist im gleichen Zeitraum zurückgegangen. 

 

10 Auch hier sei wieder auf die besondere Situation in Baden-Württemberg mit dem Softwareunternehmen SAP hingewiesen, 
siehe auch Fußnote 8 auf Seite 17. 
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Abbildung 2.11: Beitrag der Teilmärkte zur Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft 2014-2016* (in Milliarden Euro) 

 

Lesehilfe: In der Musikwirtschaft lag die Bruttowertschöpfung im Jahr 2016 bei 0,4 Milliarden Euro. Sie ist seit dem Jahr 2014 kontinuierlich 
gesunken. 
Anmerkung: *Werte teilweise geschätzt. Die Bruttowertschöpfung basiert auf Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und 
wurde für die Kultur- und Kreativwirtschaft anhand der Verteilung von Umsätzen in der Umsatzsteuerstatistik berechnet. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg, 2018b; eigene Berechnungen ZEW. 
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Abbildung 2.12: Anteil der einzelnen Teilmärkte an der gesamten Bruttowertschöpfung der Kultur und Kreativwirtschaft 2016* (in Pro-
zent) 

 

Lesehilfe: Der Teilmarkt Musikwirtschaft trug 2,4 Prozent zur Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland im Jahr 
2016 bei. 
Anmerkungen: *Werte teilweise geschätzt. Als Basis dient die Bruttowertschöpfung der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirt-
schaft inklusive der Doppelzählungen. Somit ergibt sich hier eine rechnerische Summe von 100 Prozent. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Statistisches 
Landesamt Baden-Württemberg, 2018b; eigene Berechnungen ZEW. 
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2.5 Erwerbstätige in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

Im Jahr 2017 waren schätzungsweise 226.600 Gesamterwerbstätige in der baden-württembergischen Kultur- 
und Kreativwirtschaft aktiv (siehe Abbildung 2.13). Damit ist die Anzahl der Gesamterwerbstätigen im Vergleich 
zum Vorquartal um 4,6 Prozent angestiegen. Ebenfalls positiv hat sich die Zahl der Kernerwerbstätigen entwi-
ckelt, die sich 2017 auf 171.800 belief. Den mit Abstand größten Anteil an den Kernerwerbstätigen stellt die 
abhängige Beschäftigung, denn 2017 waren 141.200 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Kultur- und 
Kreativwirtschaft aktiv. Dennoch zeigt sich hier auch die außerordentliche Rolle der Freiberufler und Selbständi-
gen für die Kultur- und Kreativwirtschaft. 2017 waren 30.600 Freiberufler und Selbständige aktiv und stellten 
damit einen Anteil von 13,5 Prozent der Gesamterwerbstätigen in der baden-württembergischen Kultur- und 
Kreativwirtschaft. Selbständige und sozialversicherungspflichtig Beschäftigte als Kernerwerbstätige zusammen-
gefasst stellten etwa drei Viertel der Gesamterwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft. Das restliche 
Viertel entfällt auf die 54.800 geringfügig Beschäftigten, die im Jahr 2017 aktiv sind. Betrachtet man die langfris-
tige Entwicklung der geringfügig Beschäftigten, ergibt sich, dass sich deren Anteil an den Gesamterwerbstätigen 
in der Kultur- und Kreativwirtschaft von knapp einem Drittel im Jahr 2009 auf ein Viertel deutlich reduziert hat 
(siehe Tabelle 2.2). Die Anzahl der geringfügig Beschäftigten ist in dieser Zeit von 71.600 im Jahr 2009 mit einem 
deutlichen Rückgang im Jahr 2015 bis auf 54.800 im Jahr 2017 gesunken (siehe Abbildung 2.14). Im gleichen 
Zeitraum ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten deutlich gestiegen, während die Zahl der Selb-
ständigen relativ konstant bleibt. 

 

Abbildung 2.13: Struktur der Erwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2017* 

 

Anmerkung: *Werte teilweise geschätzt. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 
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Tabelle 2.2: Struktur und Entwicklung der Gesamterwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2009-2017* 

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 

Freiberufler und Selb-
ständige1 (ab 17.500 Euro 
Jahresumsatz) 

30.147 30.207 30.727 30.580 30.351 30.265 30.298 31.028 30.621 

13,9% 13,8% 14,0% 13,5% 13,4% 13,4% 14,2% 14,3% 13,5% 

sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte2 

115.830 114.745 116.169 122.739 127.309 128.864 132.951 135.762 141.213 

53,2% 52,6% 52,9% 54,2% 56,2% 57,1% 62,4% 62,7% 62,3% 

Kernerwerbstätige 
145.977 144.952 146.896 153.319 157.660 159.129 163.249 166.790 171.833 

67,1% 66,4% 66,9% 67,7% 69,6% 70,5% 76,6% 77,0% 75,8% 

geringfügig Beschäftigte3 
71.605 73.369 72.758 73.287 68.835 66.487 49.966 49.775 54.784 

32,9% 33,6% 33,1% 32,3% 30,4% 29,5% 23,4% 23,0% 24,2% 

Gesamterwerbstätige 
217.582 218.320 219.655 226.607 226.495 225.616 213.215 216.564 226.618 

100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 100,0% 

Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf eigenen Schätzungen und vorläufigen amtlichen Ergebnissen. 1 Steuerpflichtige Unter-
nehmer/-innen mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz. 2 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SvB) in Voll- und Teilzeit, jedoch ohne 
geringfügig Beschäftigte (GB). 3 Geringfügig Beschäftigte (geringfügig entlohnte Beschäftigte und kurzfristig Beschäftigte) auf Basis der Be-
schäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit (verwendeter Stichtag jeweils der 30.06.) 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 

 

Abbildung 2.14: Struktur und Entwicklung der Gesamterwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2009-2017* (in Tausend) 

 

Anmerkung: *Werte für 2017 teilweise geschätzt. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 
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2014. Mit einem Plus von 4,4 Prozent konnte im Jahr 2012 das größte Wachstum der Kernerwerbstätigen in der 
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Im Zeitraum zwischen 2011 und 2017 hat die Zahl der Kernerwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
durchschnittlich um jährlich 2,6 Prozent zugenommen (siehe Abbildung 2.16). Mit einer jährlichen Wachstums-
rate von 5,5 Prozent trägt die Software- und Games-Industrie maßgeblich zu dieser Entwicklung bei. Die Teil-
märkte Architekturmarkt (3,5 Prozent) und Designwirtschaft (2,7 Prozent) folgen mit deutlichem Abstand, wei-
sen allerdings ebenfalls überdurchschnittliche jährliche Wachstumsraten auf. Deutlich negative Wachstumsraten 
hinsichtlich der Kernerwerbstätigen sind für die Teilmärkte Rundfunkwirtschaft, Presse-, Buch- und Kunstmarkt 
zu beobachten. 

 

Abbildung 2.15: Entwicklung der Kernerwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft im Vergleich zur Gesamtwirtschaft (Verände-
rung in Prozent) 

 

Lesehilfe: Die Anzahl der Kernerwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft ist zwischen 2011 und 2012 um 2,3 Prozent gestiegen, in der Kultur- 
und Kreativwirtschaft lag der Anstieg bei 4,4 Prozent. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 
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Abbildung 2.16: Entwicklung der Kernerwerbstätigen in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft (Durchschnittliche jährliche 
Veränderung 2011-2017* in Prozent) 

 

Lesehilfe: In der Designwirtschaft hat die Anzahl der Kernerwerbstätigen im Zeitraum 2011 bis 2017 um durchschnittlich 2,7 Prozent pro Jahr 
zugenommen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 

 

Im Vergleich zum Jahr 2009 ist die Zahl der Kernerwerbstätigen in der Software- und Games-Industrie um 44 
Prozent und damit stärker als in jedem anderen Teilmarkt der Kultur- und Kreativwirtschaft gestiegen (siehe 
Abbildung 2.17). An zweiter Stelle folgt mit deutlichem Abstand der Architekturmarkt mit einem Anstieg der 
Kernerwerbstätigen um 28 Prozent seit dem Jahr 2009. Besonders stark ist die Zahl der Kernerwerbstätigen im 
Buchmarkt zurückgegangen, insgesamt um 15 Prozent seit 2009. 

Mit 73.000 Kernerwerbstätigen und damit einem Anteil von 39,4 Prozent stellte die Software- und Games-In-
dustrie in 2017 einen Großteil der Kernerwerbstätigen der Kultur- und Kreativwirtschaft (siehe Abbildung 2.18 
und Tabelle 5.3). Mit sehr großem Abstand und fast gleichauf folgten mit etwa 11,1 Prozent die Teilmärkte De-
signwirtschaft, Architekturmarkt und Pressemarkt. Am niedrigsten fiel der Anteil an den Kernerwerbstätigen für 
die Rundfunkwirtschaft und den Kunstmarkt aus.  
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Abbildung 2.17: Entwicklung der Kernerwerbstätigen in der Kultur-und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten 2009-2017* (Index 2009 = 
100) 

 

Lesehilfe: Der Umsatz in der Designwirtschaft hat im Zeitraum 2009 bis 2017 um 17 Prozent zugenommen. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 

 

 

Abbildung 2.18: Anteil Kernerwerbstätige (Selbständige und sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) in der Kultur- und 
Kreativwirtschaft nach Teilmärkten in 2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Jahr 2017 waren 2,3 Prozent aller Kernerwerbstätigen in der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft in der der 
Filmwirtschaft tätig. 
Anmerkung: *Werte basieren teilweise auf Schätzungen. Anteil des jeweiligen Teilmarkts an der Summe der Kultur- und Kreativwirtschaft 
mit Doppelzählung. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 

 

39,4 Software-/
Games-Industrie

0,9 Sonstige

9,3 Werbemarkt

6,4 Buchmarkt

3,3 Musikwirtschaft

1,2 Kunstmarkt
2,3 Filmwirtschaft

1,7 Rundfunkwirtschaft

2,1 Markt für darstellende
Künste

11,2 Designwirtschaft

11,1 Architekturmarkt

11,1 Pressemarkt

100

85

91

113

95

100

121

80

90

100

110

120

130

140

150

2009 2011 2013 2015 2017*

Musikwirtschaft Buchmarkt
Kunstmarkt Filmwirtschaft
Rundfunkwirtschaft Markt für darstellende Künste

117

128

90

105100

144

2009 2011 2013 2015 2017*

Designwirtschaft Architekturmarkt
Pressemarkt Werbemarkt
Software-/Games-Industrie



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 5402

40

28 Kennzahlen der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 

Werden die für Baden-Württemberg sehr wichtigen Branchen Maschinenbau und Automobilindustrie herange-
zogen, fallen die Beschäftigungszahlen in der Kultur- und Kreativwirtschaft noch vergleichsweise gering aus. So 
sind im Maschinenbau mit 286.700 und in der Automobilindustrie mit 218.800 deutlich mehr Kernerwerbstätige 
tätig als in der Kultur- und Kreativwirtschaft (siehe Abbildung 2.19). Die Vergleichsbranche Chemie und Pharma 
weist hingegen mit etwa 69.000 weniger als halb so viele Kernerwerbstätige auf wie die Kultur- und Kreativwirt-
schaft. Im Branchenvergleich wird zudem die außerordentliche Bedeutung der Freiberufler und Selbständigen 
sichtbar, denn in keiner der Vergleichsbranchen ist deren Anteil an den Kernwerbestätigen annähernd so hoch 
wie in der Kultur- und Kreativwirtschaft. 

 

Abbildung 2.19: Kernerwerbstätige (Selbständige und sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) im Branchenvergleich 2017* (in Tau-
send) 

 

Lesehilfe: In 2017 betrug die Zahl der Kernerwerbstätigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 171.800. 
Anmerkung: *Werte basieren teilweise auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; 
eigene Berechnungen ZEW. 
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2.6 Mini-Selbständige in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

In den vergangenen Jahren hat sich der Begriff der Mini- bzw. Soloselbständigen etabliert. Insbesondere in der 
Kultur- und Kreativwirtschaft lohnt es sich einen genauen Blick auf diese Beschäftigtengruppe zu werfen, da sie 
hier eher überdurchschnittlich vertreten sind. Als Mini-Selbständige werden Unternehmerinnen und Unterneh-
mer bezeichnet, deren jährlicher Umsatz weniger als 17.500 Euro beträgt. Die Abgrenzung eines Mini-Selbstän-
digen von einem Kleinstunternehmer basiert ausschließlich auf dem statistisch definierten Grenzwert von 17.500 
Euro Jahresumsatz. Andere Kriterien wie die Rechtsform des Unternehmens oder qualitative Einstufungen wie 
zum Beispiel eine geringfügige, neben- oder hauptberufliche Selbständigkeit spielen grundsätzlich keine Rolle.11 
Die Methodik zur Berechnung der Mini-Selbständigen basiert auf der Umsatzsteuerstatistik, die als Vollerhebung 
gut geeignet ist ein Gesamtbild in diesem Einkommensbereich zu generieren.12 

Die Anzahl der Mini-Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg betrug im Jahr 
2017 geschätzte 34.352 Erwerbstätige. Obwohl die Zahl der Mini-Selbständigen im Jahr 2017 im Vergleich zum 
Vorjahr um knapp 400 zurückgegangen ist, weist der langfristige Trend einen positiven Verlauf auf. Zwischen den 
Jahren 2009 und 2017 ist die Anzahl der Mini-Selbständigen in der baden-württembergischen Kultur- und Krea-
tivwirtschaft um gut 2.400 Erwerbstätige gestiegen, was einem Zuwachs von 7,5 Prozent entspricht (siehe Abbil-
dung 2.20). Gesamtwirtschaftlich liegt die langfristige Zunahme bei den Mini-Selbständigen allerdings deutlich 
höher und erreicht einen Wert von 17,7 Prozent im Zeitraum 2009 bis 2017. 

Gemessen an der gesamtwirtschaftlichen Bedeutung der Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland, ist der 
Anteil der Mini-Selbständigen relativ hoch. Ausgehend von den 3,5 Prozent Kernerwerbstätigen an allen Kerner-
werbstätigen in Baden-Württemberg, lag der Anteil an Mini-Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
an allen Mini-Selbständigen des Landes mit 7,4 Prozent 2017 deutlich höher (siehe Tabelle 2.3). 

 

Abbildung 2.20: Entwicklung der Anzahl der Mini-Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft Baden-Württemberg 2009 bis 2017* 

 

Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

11 Siehe Arbeitskreis Kultur- und Kreativwirtschaft in der Wirtschaftsministerkonferenz, Überarbeitung des Leitfadens zur 
Erfassung von statistischen Daten für die Kultur- und Kreativwirtschaft, Fassung 2016, 20.07.2016. 
12 Weitere Informationen zur verwendeten Methodik befinden sich im Anhang. 
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Tabelle 2.3: Mini-Selbständige in der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg nach Teilmärkten, 2010 bis 2017* 

Teilmarkt 2010 2011 2012 2013 2014* 2015* 2016* 2017* 

Musikwirtschaft 2.992 3.092 3.126 3.201 2.938 3.008 3.046 2.952 

Buchmarkt 3.055 3.169 3.177 3.303 3.049 3.178 3.136 3.066 

Kunstmarkt 2.993 2.994 3.007 3.026 2.889 2.764 2.778 2.710 

Filmwirtschaft 2.923 2.992 3.021 3.138 2.971 3.114 3.049 2.977 

Rundfunkwirtschaft 2.345 2.349 2.346 2.411 2.252 2.251 2.250 2.241 

Markt für darstellende Künste 3.002 3.161 3.246 3.418 3.204 3.386 3.418 3.382 

Designwirtschaft 6.326 6.545 6.663 7.025 6.854 7.039 7.283 7.344 

Architekturmarkt 4.043 3.931 3.769 3.797 3.892 3.808 3.781 3.744 

Pressemarkt 3.340 3.299 3.263 3.334 3.147 3.125 3.029 2.914 

Werbemarkt 3.982 3.764 3.638 3.484 3.367 3.237 3.353 3.125 

Software- und Games-Industrie 4.248 4.357 4.512 4.729 5.100 5.323 5.374 5.547 

Sonstige 1.407 1.452 1.380 1.374 1.366 1.416 1.366 1.347 

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 33.564 34.011 34.056 35.026 34.096 34.654 34.748 34.352 

Gesamtwirtschaft 426.217 443.944 468.806 480.004 448.138 457.572 462.959 466.549 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 7,9% 7,7% 7,3% 7,3% 7,6% 7,6% 7,5% 7,4% 
Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Innerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg waren 2017 in der Designwirtschaft mit 17,8 
Prozent die meisten Mini-Selbständigen zu finden (siehe Abbildung 2.21), gefolgt von der Software- und Games-
Industrie (13,4 Prozent), dem Architekturmarkt (9,1 Prozent) und dem Markt für darstellende Künste (8,2 Pro-
zent). Nur 5,4 Prozent der Mini-Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft kamen aus der Rundfunkwirt-
schaft. In der Software- und Games-Industrie ist zudem die Anzahl an Mini-Selbständigen zwischen 2009 und 
2017 mit 37,0 Prozent am deutlichsten gestiegen, gefolgt von der Designwirtschaft (26,7) und dem Werbemarkt 
(21,7 Prozent). 
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Abbildung 2.21: Anteil der Mini-Selbständigen der einzelnen Teilmärkte an der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg in 
2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Innerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft waren in der Designwirtschaft mit 17,8 Prozent die meisten Mini-Selbständigen zu 
finden. Nur 5,4 Prozent der Mini-Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirtschaft kamen 2017 aus der Rundfunkwirtschaft. 
Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. Anteil des jeweiligen Teilmarkts an der Summe der Kultur- und Kreativwirtschaft mit Dop-
pelzählung. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Der Anteil der Mini-Selbständige an allen Selbständigen war im Teilmarkt Filmwirtschaft mit 67,8 Prozent am 
höchsten (siehe Abbildung 2.22). Dahinter folgen der Markt für darstellende Künste (67,5 Prozent), der Kunst-
markt (64,1 Prozent) und die Musikwirtschaft (61,6 Prozent). Relativ wenige Mini-Selbständige wies der Archi-
tekturmarkt auf, hier waren nur 38,2 Prozent aller Selbständigen dem Bereich der Mini-Selbständigen zuzurech-
nen. In der ganzen Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg waren 2017 52,9 Prozent der Selbstän-
digen Mini-Selbständige, das sind 2 Prozentpunkte mehr als in der baden-württembergischen Gesamtwirtschaft. 
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Abbildung 2.22: Anteil der Mini-Selbständigen an allen Selbständigen in Baden-Württemberg 2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Gemessen an allen Selbständigen (regulär Selbständigen und Mini-Selbständigen) waren 2017 in der Kultur und Kreativwirtschaft 
in Baden-Württemberg 52,2 Prozent Mini-Selbständige aktiv. Der Anteil der Mini-Selbständigen war im Teilmarkt Filmwirtschaft mit 67,8 
Prozent am höchsten. 
Anmerkung: *Werte basieren auf Schätzungen. Anzahl der regulär Selbständigen entspricht der Anzahl steuerpflichtiger Unternehmer/in-
nen mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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2.7 Frauen in der Kultur- und Kreativwirtschaft 
 

Die Arbeitsmarktpartizipation von Frauen ist wirtschafts- und gesellschaftspolitisch von großer Bedeutung. Sie 
unterscheidet sich jedoch innerhalb der Branchen und deren Entwicklung sollte für jede Branche einzeln unter-
sucht werden. Um Aussagen über die Erwerbstätigkeit von Frauen in der Kultur- und Kreativwirtschaft treffen zu 
können, wird deren Entwicklung im folgenden Abschnitt dargestellt. Es werden die Frauenanteile bei den sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten (als Hauptbestandteil der Kernerwerbstätigen) und die Frauenanteile bei 
den geringfügig Beschäftigten insgesamt sowie auf Teilmarktebene dargestellt.13 

Der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft hat sich zwischen 2009 und 2017 verringert. Im Jahr 2009 lag der Frauenanteil bei diesen Beschäfti-
gungsgruppen insgesamt bei 49,7 Prozent, im Jahr 2017 betrug er nur noch 47,0 Prozent (siehe Abbildung 2.23). 
Der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist zwischen 2009 und 2017 ebenfalls von 
45,3 Prozent auf 43,6 Prozent gesunken.14 Der Frauenanteil bei den geringfügig Beschäftigten hat sich im be-
trachteten Zeitraum von 56,7 Prozent auf 55,7 Prozent verringert, ist jedoch im Jahr 2015 zwischendurch auf 
57,7 Prozent angestiegen. Der Frauenanteil bei den geringfügig Beschäftigten fällt damit deutlich höher aus als 
bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.  

Der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten ist in der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft stärker zurückgegangen als in der baden-württembergischen Gesamtwirtschaft (siehe Abbildung 
2.24). In der Gesamtwirtschaft ist der Frauenanteil lediglich von 48,7 Prozent im Jahr 2009 auf 48,2 Prozent im 
Jahr 2017 gesunken. Dementsprechend ist der Frauenanteil in der Kultur- und Kreativwirtschaft seit dem Jahr 
2013 niedriger als in der Gesamtwirtschaft. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei gesonderter Betrachtung der Frau-
enanteile für die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, die im Jahr 2017 bei 45,1 Prozent für die Gesamt-
wirtschaft und 43,6 Prozent für die Kultur- und Kreativwirtschaft lagen. Bei den geringfügig Beschäftigten ist der 
Frauenanteil in der Gesamtwirtschaft zwar von 63,1 Prozent in 2009 auf 59,7 Prozent in 2017 gesunken, aber lag 
dennoch durchgehend über dem entsprechenden Frauenanteil in der Kultur- und Kreativwirtschaft. Nichtsdes-
totrotz hat der Unterschied zwischen Gesamtwirtschaft und Kultur- und Kreativwirtschaft beim Frauenanteil der 
geringfügig Beschäftigten langfristig eher abgenommen. 

Innerhalb der einzelnen Teilmärkte besitzt der Buchmarkt den höchsten Frauenanteil bei den sozialversiche-
rungspflichtig und geringfügig Beschäftigten. Im Jahr 2017 arbeiteten hier zu 67,3 Prozent Frauen in diesen Be-
schäftigungsgruppen, gefolgt vom Kunstmarkt mit 66,1 Prozent und dem Pressemarkt mit 61,6 Prozent (siehe 
Tabelle 2.4). Die meisten anderen Teilmärkte besaßen ebenfalls Frauenanteile von über 50 Prozent. Die Aus-
nahme bilden die Software- und Games-Industrie, die mit 30 Prozent den niedrigsten Frauenanteil besaß, sowie 
die Musik- und Filmwirtschaft mit Frauenanteilen von 43,1 bzw. 49,0 Prozent. 

Auch bei gesonderter Betrachtung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten hatte der Buchmarkt mit 66,3 
Prozent den höchsten Frauenanteil (siehe Tabelle 5.8 im Anhang). In den Teilmärkten Musik-, Film-, Rundfunk-
wirtschaft, dem Markt für darstellende Künste und der Software- und Games-Industrie lagen die Frauenanteile 
hingegen unter 50 Prozent. Bei den geringfügig Beschäftigten war der Frauenanteil mit 73,2 Prozent im Kunst-
markt am höchsten (siehe Tabelle 5.9 im Anhang). Die geringfügig Beschäftigten hatten ausschließlich bei der 
Musikwirtschaft und dem Werbemarkt Frauenanteile von unter 50 Prozent.  

Im Vergleich zwischen sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten zeigt sich, dass auch innerhalb 
der einzelnen Teilmärkte die Frauenanteile bei den geringfügig Beschäftigten meist höher als für die sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten ausfielen. Besonders hoch war der Unterschied bei der Software- und Games- 

13 Eine Auswertung der Frauenanteile bei den Selbständigen wie im Monitoringbericht der Kultur- und Kreativwirtschaft auf 
Bundesebene ist nicht möglich, da der Mikrozensus für Baden-Württemberg zu viele fehlende Werte aufweist. 
14 Dies muss jedoch nicht bedeuten, dass 2017 weniger Frauen in der Kultur- und Kreativwirtschaft sozialversicherungspflich-
tig beschäftigt waren als 2009, da bis 2017 die Anzahl aller sozialversicherungspflichtigen gestiegen ist. 
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Industrie, in der der Frauenanteil bei den geringfügig Beschäftigten um 27,8 Prozentpunkte höher ausfiel. Ver-
gleichbare Unterschiede bestanden beim Kunst- und Architekturmarkt sowie der Film- und Rundfunkwirtschaft. 
Im Presse- und Werbemarkt sowie der Designwirtschaft war der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflich-
tigen hingegen höher als bei den geringfügig Beschäftigten. 

 

Abbildung 2.23: Frauenanteil in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2009-2017 (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Jahr 2009 lag der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bei 45,3 Prozent. 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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Abbildung 2.24: Frauenanteil in verschiedenen Beschäftigtengruppen in der Kultur- und Kreativwirtschaft und der Gesamtwirtschaft 
2009-2017 (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Jahr 2009 lag der Frauenanteil bei den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten bei 45,3 Prozent in der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft. 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 

 

 

Tabelle 2.4: Frauenanteil bei sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teil-
märkten 2009 bis 2017 (in Prozent) 

 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

1. Musikwirtschaft 45,3 44,5 44,6 44,0 43,2 43,1 42,5 42,8 43,1 

2. Buchmarkt 66,1 66,9 67,2 67,1 67,8 67,4 67,4 67,8 67,3 

3. Kunstmarkt 64,8 65,4 63,1 63,9 62,4 65,3 66,2 65,3 66,1 

4. Filmwirtschaft 52,4 51,6 51,6 51,3 50,6 50,8 49,9 49,3 49,0 

5. Rundfunkwirtschaft 50,0 49,9 49,9 50,4 51,0 50,4 51,0 51,0 51,1 

6. Markt für darstellende Künste 53,5 52,7 52,7 52,2 51,4 51,0 50,7 50,8 51,5 

7. Designwirtschaft 56,7 56,1 55,8 56,0 57,0 57,4 56,6 55,6 54,2 

8. Architekturmarkt 60,8 61,1 61,0 61,2 61,0 61,0 60,9 60,8 60,7 

9. Pressemarkt 57,0 57,8 57,5 57,4 57,1 57,8 61,8 62,0 61,6 

10. Werbemarkt 54,0 52,9 52,5 52,4 53,0 53,3 53,1 52,7 51,0 

11. Software-/Games-Industrie 29,5 29,6 29,6 29,8 29,5 29,5 29,6 29,9 30,0 

12. Sonstige 58,0 59,0 59,7 59,5 59,2 59,5 60,3 59,9 59,6 

Kultur- und Kreativwirtschaft gesamt 49,7 49,6 49,3 48,7 48,3 48,4 47,9 47,7 47,0 

Gesamtwirtschaft 48,7 48,7 48,6 48,6 48,6 48,6 48,6 48,4 48,2 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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2.8 Kulturelle und kreative Beschäftigung in Baden-Württemberg 
 

Kulturelle und kreative Tätigkeiten bzw. Berufe finden sich in vielen Bereichen der Volkswirtschaft und sind nicht 
nur auf die (Wirtschaftszweig-) Abgrenzung der Kultur- und Kreativwirtschaft beschränkt. Beispielsweise sind 
Marketing- und Werbeberufe auch bei großen Finanzdienstleistern oder in der Automobilindustrie anzutreffen. 
Demgegenüber stehen die in der Kultur- und Kreativwirtschaft Beschäftigten, die keine kulturellen oder kreativen 
Berufe ausüben, wie beispielsweise das administrative Personal eines Musikverlags oder der Hausmeister in ei-
nem Architekturbüro. 

In diesem Abschnitt wird ein tätigkeits- bzw. berufsbasierter Überblick über die kulturelle und kreative Beschäf-
tigung in Deutschland gegeben. Ausgangspunkt hierfür ist eine Zusammenstellung von Berufen, die als kulturell 
und kreativ definiert sind. Auf Grundlage dieser Abgrenzung kann die Beschäftigung in dieser Berufsgruppe ana-
lysiert werden – für die baden-württembergische Gesamtwirtschaft, für einzelne Branchen und für die einzelnen 
Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft. Grundlage hierfür sind detaillierte Beschäftigungsdaten der Bunde-
sagentur für Arbeit. Gegenüber der klassischen Abgrenzung nach Wirtschaftszweigen können diese Daten ein 
vollständigeres Bild der kulturellen und kreativen Beschäftigung in Baden-Württemberg zeichnen.15 

 

Tabelle 2.5: Kulturell und kreativ Tätige in Baden-Württemberg in 2013, 2015 und 2017 – sozialversicherungspflichtig und geringfügig 
Beschäftigte 

 2013 2015 2017 

 
Insgesamt 

Beschäf-
tigte 

Kulturell 
und 

kreativ 
Tätige 

Anteil 
kulturell 

und 
kreativ 
Tätige 

Insgesamt 
Beschäf-

tigte 

Kulturell 
und 

kreativ 
Tätige 

Anteil 
kulturell 

und 
kreativ 
Tätige 

Insgesamt 
Beschäf-

tigte 

Kulturell 
und 

kreativ 
Tätige 

Anteil 
kulturell 

und 
kreativ 
Tätige 

Musikwirtschaft 6.434 3.294 51,2% 6.368 3.406 53,5% 6.538 3.449 52,8% 

Buchmarkt 13.657 5.635 41,3% 13.227 5.448 41,2% 12.310 4.963 40,3% 

Kunstmarkt 1.269 234 18,4% 1.131 220 19,5% 1.129 217 19,2% 

Filmwirtschaft 5.642 1.917 34,0% 5.875 2.181 37,1% 5.985 2.260 37,8% 

Rundfunkwirtschaft 2.991 1.973 66,0% 3.000 2.084 69,5% 2.964 2.062 69,6% 

Markt für darstel-
lende Künste 4.522 2.213 48,9% 4.834 2.472 51,1% 5.440 2.707 49,8% 

Designwirtschaft 24.153 6.437 26,7% 23.718 6.907 29,1% 27.841 7.267 26,1% 

Architekturmarkt 15.324 7.431 48,5% 16.693 8.459 50,7% 18.166 9.384 51,7% 

Pressemarkt 46.121 8.623 18,7% 29.688 7.959 26,8% 28.070 7.933 28,3% 

Werbemarkt 32.509 7.113 21,9% 30.369 7.768 25,6% 36.868 8.123 22,0% 

Software- und Ga-
mes-Industrie 62.607 32.769 52,3% 66.070 36.094 54,6% 73.094 40.687 55,7% 

Sonstige 949 218 23,0% 893 192 21,5% 878 200 22,8% 

Kultur- und Kreativ-
wirtschaft* 197.160 72.592 36,8% 183.712 77.410 42,1% 197.075 83.234 42,2% 

Gesamtwirtschaft 5.385.650 346.667 6,4% 5.575.869 327.360 5,9% 5.795.171 347.341 6,0% 
Gesamtwirtschaft 
(ohne Kultur- und 
Kreativwirtschaft) 

5.188.490 274.076 5,3% 5.392.157 249.950 4,6% 5.598.096 264.107 4,7% 

Anmerkung: *Summe Kultur- und Kreativwirtschaft ohne Doppelzählung. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

15 Siehe Bertschek et al. (2017) zur methodischen Erläuterung der Berechnungen. 
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Im Jahr 2017 waren 83.234 kulturell und kreativ Tätige sozialversicherungspflichtig oder geringfügig in einem der 
Teilmärkte der Kultur- und Kreativwirtschaft beschäftigt. Gemessen zum Vergleichsjahr 2013 entspricht dies ei-
ner Zunahme um mehr als 10.600 Beschäftigten (siehe Tabelle 2.5). Dies entspricht einem Anstieg des Anteils 
der kulturell und kreativ Tätigen innerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft um 14,7 Prozent bzw. 5,4 Prozent-
punkten, von 36,8 auf 42,2 Prozent (siehe Abbildung 2.25). 

Sowohl die Anzahl als auch der Anteil der kulturell und kreativ Tätigen variiert innerhalb der baden-württember-
gischen Kultur- und Kreativwirtschaft zum Teil stark zwischen den verschiedenen Teilmärkten. Bezüglich der An-
zahl der Beschäftigten mit kulturellen oder kreativen Berufen lag die Software- und Games-Industrie mit fast 
41.000 Erwerbstätigen im Jahr 2017 auf dem ersten Platz. An zweiter und dritter Stelle folgten mit deutlichem 
Abstand der Architektur- und Werbemarkt mit etwa 9.400 bzw. 8.100 kulturell und kreativ Beschäftigten. An 
letzter Stelle lag der Kunstmarkt, der im Jahr 2017 lediglich 217 kulturell und kreativ Tätige beschäftigte. 

Gemessen am Anteil der Erwerbstätigen mit kulturellen und kreativen Berufen im jeweiligen Teilmarkt lag im 
Jahr 2017 die Rundfunkwirtschaft vorne. 69,6 Prozent der Beschäftigten verfügten über eine kulturelle bzw. kre-
ative Berufsausbildung (siehe Abbildung 2.25). An zweiter Stelle folgte die Software- und Games-Industrie, in der 
55,7 Prozent der dort sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten einer kulturellen oder kreativen 
Tätigkeit nachgingen. Der Kunstmarkt weist 2017 mit 19,2 Prozent den geringsten Anteil kulturell und kreativ 
Beschäftigter auf. 
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Abbildung 2.25: Anteil kulturell und kreativ Tätiger unter den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der baden-württembergi-
schen Kultur- und Kreativwirtschaft (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Im Markt für darstellende Künste übten im Jahr 2017 49,8 Prozent der sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten 
einen kulturell oder kreativen Beruf aus. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

In den meisten Teilmärkten hat es zwischen den Jahren 2013 und 2017 eine Zunahme des Anteils der Erwerbstä-
tigen mit kulturellen und kreativen Berufen gegeben (siehe Abbildung 2.26). Den deutlichsten Anstieg verzeich-
nete der Architekturmarkt mit einem Anstieg um 26,3 Prozent. Einen ebenfalls deutlichen Anstieg verzeichneten 
die Software- und Games-Industrie (24,2 Prozent) und der Markt für darstellende Künste (22,4 Prozent). Einen 
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Rückgang am Anteil der Beschäftigten mit kulturellen und kreativen Berufen verzeichneten der Buchmarkt (11,9 
Prozent) sowie (neben dem Bereich Sonstige) der Pressemarkt (8,0 Prozent) und der Kunstmarkt (7,1 Prozent). 

 

Abbildung 2.26: Entwicklung des Anteils Erwerbstätiger mit kulturellen und kreativen Berufen in der baden-württembergischen Kultur- 
und Kreativwirtschaft zwischen 2013 und 2017 (in Prozent) 

 

Lesehilfe: Der Anteil der Beschäftigten mit kulturellen und kreativen Berufen unter den sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäf-
tigten hat im Architekturmarkt zwischen 2013 und 2017 um 26,3 Prozent zugenommen. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten in der baden-württembergischen Kul-
tur- und Kreativwirtschaft, die nicht kulturellen und kreativen Tätigkeiten nachgehen, ist von rund 125.000 im 
Jahr 2013 auf etwa 114.000 im Jahr 2017 gesunken (siehe Abbildung 2.27). Die kulturell und kreativ Tätigen au-
ßerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft betrachtend, lässt sich folgende Tendenz feststellen: Sind im Jahr 2013 
etwa 274.000 sozialversicherungspflichtige und geringfügig Beschäftigte außerhalb der Kultur- und Kreativwirt-
schaft kulturell und kreativ tätig, beläuft sich dieser Wert im Jahr 2017 auf ungefähr 264.000 Beschäftigte, also 
eine Abnahme um rund 10.000 Beschäftigte. 
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Abbildung 2.27: Die Kultur- und Kreativökonomie in Baden-Württemberg in 2013, 2015 und 2017 – sozialversicherungspflichtig und ge-
ringfügig Beschäftigte 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 

 

Trotz der insgesamt höheren absoluten Anzahl an Beschäftigten mit kulturellen und kreativen Tätigkeit außer-
halb der Kultur- und Kreativwirtschaft, ist der Anteil dieser Beschäftigten an der Gesamtbeschäftigung in den 
einzelnen Vergleichsbranchen relativ gering. In der Automobilindustrie lag der Anteil bei gerade mal 4,4 Prozent 
und im Maschinenbau bei 3,9 Prozent im Jahr 2017 (siehe Abbildung 2.28). Trotzdem verzeichnen fast alle Ver-
gleichsbranchen einen stetigen Anstieg des Anteils kultureller und kreativer Beschäftigten über den Zeitverlauf 
2013 bis 2017. 
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Abbildung 2.28: Anteil kulturell und kreativ Tätiger in ausgewählten Branchen außerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft (in Prozent) 

 

Lesehilfe: In der Automobilindustrie übten im Jahr 2017 4,4 Prozent der sozialversicherungspflichtig und geringfügig Beschäftigten einen 
kulturell oder kreativen Beruf aus. 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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3 Die baden-württembergische Kultur-und Kreativwirtschaft im 
Bundesvergleich 

 

Um die Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg in einem größeren Kontext einordnen zu können, 
werden die wichtigsten Kernindikatoren (Unternehmensanzahl, Umsatz und Anzahl der Kernerwerbstätigen) in 
diesem Abschnitt im Vergleich zur Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes dargestellt. Dabei lässt sich über den 
Verlauf der letzten sieben Jahre erkennen, dass sich die Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 
relativ ähnlich zum Bundesgebiet entwickelt hat. Auf die spezifischen Unterschiede wird im Folgenden 
eingegangen. 

 

3.1 Unternehmen 
 

Im Vergleich zum Bund entfällt in Baden-Württemberg ein etwas geringerer Anteil an den Unternehmen in der 
Gesamtwirtschaft auf die Kultur- und Kreativwirtschaft. Der Anteil der Unternehmen der Kultur- und 
Kreativwirtschaft an der Gesamtwirtschaft lag in 2016 in Baden-Württemberg mit 6,88 Prozent etwa 0,9 
Prozentpunkte unterhalb des Anteils auf Bundesebene von 7,79 Prozent (siehe Abbildung 3.1). Während der 
Unternehmensanteil im Bundesgebiet seit dem Jahr 2011 um 0,19 Prozent gewachsen ist, hat sich der Wert in 
Baden-Württemberg trotz leichter Schwankungen kaum verändert. 

Die Software- und Games-Industrie trägt einen großen Anteil an der Entwicklung der Unternehmenszahl der 
Kultur- und Kreativwirtschaft. Die Anzahl der Unternehmen in diesem Teilmarkt stieg in Baden-Württemberg von 
2011 bis 2016 um durchschnittlich 4,1 Prozent pro Jahr, nur knapp weniger als im Bundesgebiet mit 4,2 Prozent 
(siehe Abbildung 3.2). Auch die Designwirtschaft wuchs um durchschnittlich 1,9 Prozent in Baden-Württemberg 
und vergleichbare 2,2 Prozent im Bundesgebiet. Der größte Unterschied zwischen Bund und Baden-Württemberg 
ist beim Markt für darstellende Künste zu erkennen. Bundesweit stieg die Anzahl dieser Unternehmen um 3,6 
Prozent, während sie in Baden-Württemberg lediglich um 1,0 Prozent anstieg. In den übrigen Teilmärkten ist die 
durchschnittliche jährliche Wachstumsrate negativ und fällt in Baden-Württemberg schlechter aus als im Bund. 
Einzige Ausnahme ist der Werbemarkt mit einem jährlichen Rückgang von 2,4 Prozent in Baden-Württemberg 
und von 2,7 Prozent im Bund. 
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Abbildung 3.1: Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft an der Anzahl an Unternehmen in Baden-Württemberg und in Deutschland 2011-
2016/2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: In 2016 betrug der Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft an der Zahl der Unternehmen in der Gesamtwirtschaft in Baden-Würt-
temberg 6,88 Prozent und im gesamten Bundesgebiet 7,79 Prozent. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren für Baden-Württemberg auf Schätzungen. Der Wert für das Jahr 2017 für Deutschland wird im Moni-
toringbericht Kultur- und Kreativwirtschaft 2018 (erscheint voraussichtlich im Herbst 2018) veröffentlicht. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

 

Abbildung 3.2: Entwicklung der Anzahl an Unternehmen in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 
und in Deutschland (Durchschnittliche jährliche Veränderung 2011-2016 in Prozent) 

 

Lesehilfe: Die Anzahl der Unternehmen in der Designwirtschaft hat in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum 2011 bis 2016 um durchschnittlich 
2,2 Prozent pro Jahr zugelegt, in der baden-württembergischen Designwirtschaft lag der jährliche Anstieg bei 1,9 Prozent. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
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3.2 Umsätze 
 

Der Anteil am Umsatz der Gesamtwirtschaft, der von der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg 
erwirtschaftet wird, ist von 2,31 Prozent im Jahr 2011 auf 2,26 Prozent im Jahr 2016 leicht zurückgegangen (siehe 
Abbildung 3.3). Im Bund ist dieser Anteil hingegen von 2,48 Prozent auf 2,61 Prozent gestiegen. Gleichzeitig ist 
der absolute Umsatz der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft in diesem Zeitraum um 
durchschnittlich jährlich 1,6 Prozent gewachsen (siehe Abbildung 3.4). Auf Bundesebene fällt die entsprechende 
jährliche Wachstumsrate mit 2,4 Prozent allerdings etwas höher aus.  

Auch in den einzelnen Teilmärkten fällt das Umsatzwachstum im Bund überwiegend höher aus als in Baden-
Württemberg. Im Architekturmarkt und der Filmwirtschaft ist der Umsatz zwischen den Jahren 2011 und 2016 
in Baden-Württemberg allerdings stärker gewachsen als im Bund. Die Umsätze der Software- und Games-
Industrie haben sich im gleichen Zeitraum in Baden-Württemberg fast so positiv entwickelt wie auf Bundesebene 
und sind um jährlich über fünf Prozent gewachsen. Die Umsätze im Buch- und Kunstmarkt sind in Baden-
Württemberg um 2,7 Prozent und 3,1 Prozent besonders stark zurückgegangen. Im Bund war das entsprechende 
Wachstum zwar auch negativ aber mit Werten von 0,3 und 0,8 weniger stark ausgeprägt. In den Teilmärkten 
Designwirtschaft und Rundfunkwirtschaft sind die Entwicklungen zwischen Bund und Baden-Württemberg 
entgegengesetzt. Während beide Teilmärkte auf Bundesebene ein Umsatzwachstum erwirtschafteten, 
schrumpften jeweils die Umsätze in Baden-Württemberg. 

 

Abbildung 3.3: Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft am Umsatz in Baden-Württemberg und in Deutschland 2011-2016/2017* (in 
Prozent) 

 

Lesehilfe: In 2016 betrug der Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft am Umsatz in der Gesamtwirtschaft in Baden-Württemberg 2,26 Prozent 
und im gesamten Bundesgebiet 2,61 Prozent. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren für Baden-Württemberg auf Schätzungen. Der Wert für das Jahr 2017 für Deutschland wird im Moni-
toringbericht Kultur- und Kreativwirtschaft 2018 (erscheint voraussichtlich im Herbst 2018) veröffentlicht. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
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Abbildung 3.4: Entwicklung des Umsatzes in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg und in Deutsch-
land (Durchschnittliche jährliche Veränderung 2011-2016 in Prozent) 

 

Lesehilfe: Der Umsatz in der Musikwirtschaft hat in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum 2011 bis 2016 um durchschnittlich 4,2 Prozent pro 
Jahr zugelegt, in der baden-württembergischen Musikwirtschaft lag der jährliche Anstieg bei 1,2 Prozent. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis. 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
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3.3 Kernerwerbstätige 
 

Der Anteil der Kernerwerbstätigen aus der Kultur- und Kreativwirtschaft an allen Kernerwerbstätigen der Ge-
samtwirtschaft ist in Baden-Württemberg höher als auf Bundesebene. Im Jahr 2016 stammten in Baden-Würt-
temberg 3,40 Prozent der Kernerwerbstätigen der Gesamtwirtschaft aus der Kultur- und Kreativwirtschaft, wäh-
rend der Anteil im Bund bei 3,23 Prozent lag (siehe Abbildung 3.5). Der Anteil an den Kernerwerbstätigen der 
Gesamtwirtschaft fällt schon seit dem Jahr 2011 in Baden-Württemberg leicht höher aus als für den Bund. Aller-
dings beträgt die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate für die Zahl an Kernerwerbstätigen auf Bundes-
ebene 2,8 Prozent, während sich die Kernerwerbstätigenzahl in Baden-Württemberg um durchschnittlich 2,6 
Prozent pro Jahr erhöht hat (siehe Abbildung 3.6). Dieser Unterschied lässt sich unter anderem auf ein besonders 
starkes bundesweites Wachstum von jährlich 7,3 Prozent in der Software- und Games-Industrie zurückführen. In 
Baden-Württemberg beträgt das entsprechende Wachstum der Anzahl der Kernerwerbstätigen 5,1 Prozent. In 
keinem anderen Teilmarkt ist der Unterschied zwischen Baden-Württemberg und dem Bund größer. Die Unter-
schiedliche Entwicklung der Rundfunkwirtschaft bezüglich Umsatz und Unternehmensanzahl setzt sich auch bei 
der Entwicklung der Kernerwerbstätigen fort. Während die Anzahl dieser auf Bundesebene um jährlich 1,3 Pro-
zent wächst, geht sie in Baden-Württemberg um 0,4 Prozent zurück. 

 

Abbildung 3.5: Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft an den Kernerwerbstätigen in Baden-Württemberg und in Deutschland 2011-
2016/2017* (in Prozent) 

 

Lesehilfe: In 2016 betrug der Anteil der Kultur- und Kreativwirtschaft an den Kernerwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft in Baden-Würt-
temberg 3,40 Prozent und im gesamten Bundesgebiet 3,23 Prozent. 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren für Baden-Württemberg auf Schätzungen. Der Wert für das Jahr 2017 für Deutschland wird im Moni-
toringbericht Kultur- und Kreativwirtschaft 2018 (erscheint voraussichtlich im Herbst 2018) veröffentlicht. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagen-
tur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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Abbildung 3.6: Entwicklung der Kernerwerbstätigen in den Teilmärkten der Kultur- und Kreativwirtschaft in Baden-Württemberg und in 
Deutschland (Durchschnittliche jährliche Veränderung 2011-2016 in Prozent) 

 

Lesehilfe: Die Zahl an Kernerwerbstätigen in der Filmwirtschaft hat in der Gesamtwirtschaft im Zeitraum 2011 bis 2016 um durchschnittlich 
0,7 Prozent pro Jahr zugelegt, in der baden-württembergischen Filmwirtschaft lag der jährliche Anstieg bei 2,2 Prozent. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Destatis, 2018 und Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagen-
tur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 
 

0,0

-1,1
-1,7

2,2

-0,4

2,9 3,0
3,5

-0,6

1,1

5,1

2,6

1,6

-2,0

-0,7

0,7
1,3

4,3

2,5
3,0

-1,6

1,6

7,3

2,8

-4

-2

0

2

4

6

8

M
us

ik
w

irt
sc

ha
ft

Bu
ch

m
ar

kt

Ku
ns

tm
ar

kt

Fi
lm

w
irt

sc
ha

ft

Ru
nd

fu
nk

w
irt

sc
ha

ft

M
ar

kt
 fü

r d
ar

st
el

le
nd

e
Kü

ns
te

De
si

gn
w

irt
sc

ha
ft

Ar
ch

ite
kt

ur
m

ar
kt

Pr
es

se
m

ar
kt

W
er

be
m

ar
kt

So
ft

w
ar

e-
/G

am
es

-
In

du
st

rie

Ku
ltu

r-
 u

nd
 K

re
at

iv
-

w
irt

sc
ha

ft
 g

es
am

t

Baden-Württemberg Deutschland



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 5402

60

4 Fazit 
 

Die baden-württembergische Kultur- und Kreativwirtschaft zeichnet sich durch eine insgesamt positive wirt-
schaftliche Entwicklung aus. Die Mehrzahl der wirtschaftlichen Indikatoren weist für den Beobachtungszeitraum 
des vorliegenden Berichts ab 2009 bis 2017 auf steigende Trendentwicklungen hin.  

Eine Ausnahme bildet die Anzahl der Unternehmen in der Kultur- und Kreativwirtschaft, die seit dem Jahr 2009 
um lediglich zwei Prozent gestiegen ist. Diesem geringen Wachstum in der gesamten Kultur- und Kreativwirt-
schaft liegt eine stark heterogene Entwicklung in den Teilmärkten zugrunde. So ist die Zahl der Unternehmen in 
der Software- und Games-Industrie seit 2009 um 44 Prozent gestiegen und war auch in der Designwirtschaft (19 
Prozent) und dem Markt für darstellende Künste (5 Prozent) positiv. In allen anderen Teilmärkten hingegen ist 
die Anzahl an Unternehmen im Jahr 2017 nach vorläufigen Berechnungen geringer als noch im Jahr 2009. In 
Baden-Württemberg stammten im Jahr 2016 6,88 Prozent der Unternehmen in der Gesamtwirtschaft aus der 
Kultur- und Kreativwirtschaft. Zum Vergleich: Im Bund fiel dieser Anteil mit 7,79 Prozent etwas höher aus. 

Der Umsatz der Kultur- und Kreativwirtschaft betrug im Jahr 2017 schätzungsweise 24,4 Milliarden Euro und ist 
im Vergleich zum Vorjahr um etwa 1,5 Prozent gestiegen. Die positive Entwicklung des Umsatzes hält schon seit 
dem Jahr 2009 kontinuierlich an, was bis zum Jahr 2017 zu einem Anstieg von insgesamt 32 Prozent geführt hat. 
Die Software- und Games-Industrie leistet einen großen Beitrag zu dieser positiven Entwicklung, denn hier ist der 
Umsatz seit 2009 um insgesamt 158 Prozent gestiegen. Mit deutlichem Abstand aber dennoch guter Umsatzent-
wicklung folgen der Architekturmarkt (42 Prozent) und der Markt für darstellende Künste (38 Prozent). Im Buch-
markt ist der Umsatz hingegen stärker eingebrochen als in jedem anderen Teilmarkt (minus 34 Prozent). Im Jahr 
2017 ist das Wachstum des Umsatzes der Kultur- und Kreativwirtschaft mit 1,5 Prozent höher ausgefallen als der 
Umsatzanstieg der Gesamtwirtschaft in Baden-Württemberg (0,8 Prozent).16 In den vier Jahren zuvor waren die 
Umsätze in der baden-württembergischen Gesamtwirtschaft noch stärker gewachsen als in der Kultur- und Kre-
ativwirtschaft. 

Wie der Umsatz hat sich auch die Bruttowertschöpfung der Kultur- und Kreativwirtschaft positiv entwickelt. Sie 
wird im Jahr 2016 auf 16,1 Milliarden Euro geschätzt, was einem Anstieg um 7,3 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr entspricht. Seit dem Jahr 2009 ist sie insgesamt sogar um 57,5 Prozent gewachsen. Gemessen an der Brut-
towertschöpfung der Gesamtwirtschaft in Baden-Württemberg erwirtschaftete die Kultur- und Kreativwirtschaft 
einen Anteil von 3,8 Prozent. 

Positiv ist ebenfalls die Beschäftigungsentwicklung in der Kultur- und Kreativwirtschaft zu bewerten. Im Jahr 2017 
waren schätzungsweise 171.800 Kernerwerbstätige in der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirt-
schaft aktiv, was einem Anstieg um 3,0 Prozent im Vergleich zum Vorjahr und einem Anstieg um 18 Prozent seit 
dem Jahr 2009 entspricht.17 Die Zahl der Kernerwerbstätigen ist in den Jahren seit 2011 in der Kultur- und Krea-
tivwirtschaft stärker gewachsen als in der baden-württembergischen Gesamtwirtschaft. Einzige Ausnahme hier-
bei stellt das Jahr 2014 dar. Im Vergleich zum Bundesgebiet hat sich die Zahl der Kernerwerbstätigen in Baden-
Württemberg ähnlich positiv entwickelt. Die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate für die Zahl an Kerner-
werbstätigen auf Bundesebene beträgt zwischen 2011 und 2016 2,8 Prozent, während sich die Kernerwerbstäti-
genzahl in Baden-Württemberg um durchschnittlich 2,6 Prozent pro Jahr erhöht hat. Die Gesamtzahl der Kern-
erwerbstätigen setzte sich im Jahr 2017 aus 142.200 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten und 30.600 Selb-

16 Bezieht man die gesamte Software- und Games-Industrie nicht in die Berechnung der Umsatzentwicklung mit ein, so ver-
zeichnet die restliche Kultur- und Kreativwirtschaft einen Umsatzrückgang von 2016 auf 2017 um 0,6 Prozent und von 2009 
auf 2017 um 0,9 Prozent. 
17 Bezieht man auch hier die gesamte Software- und Games-Industrie nicht in die Berechnung der Entwicklung der Kerner-
werbstätigen mit ein, so verzeichnet die restliche Kultur- und Kreativwirtschaft einen Rückgang der Kernerwerbstätigen von 
2016 auf 2017 um 0,2 Prozent und einen Anstieg von 2009 auf 2017 um 3,8 Prozent. 
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ständigen zusammen. Die Gegenüberstellung zu den Vergleichsbranchen Maschinenbau, Automobilindustrie so-
wie Chemie und Pharma verdeutlicht die herausragende Rolle der Selbständigen in der Kultur- und Kreativwirt-
schaft, denn in keiner der Vergleichsbranchen war deren Anteil an den Kernerwerbstätigen ähnlich hoch.  

Im Jahr 2017 wurde der rückläufige Trend bei der geringfügigen Beschäftigung erstmals wieder unterbrochen. 
Zuvor war die Zahl der geringfügig Beschäftigten seit 2012 kontinuierlich auf zwischenzeitlich 49.800 gesunken. 
2017 waren 54.400 geringfügig Beschäftigte in der baden-württembergischen Kultur- und Kreativwirtschaft tätig, 
im Vergleich zum Jahr 2009 entspricht dies einem Rückgang von 23 Prozent. 
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5 Anhang 
 

5.1 Ausführliche Tabellen 
 

Tabelle 5.1: Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten: Anzahl der Unternehmen, 2009 bis 2017* 

Teilmarkt  2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 

1. Musikwirtschaft 2.088 1.984 1.979 1.936 1.896 1.878 1.875 1.905 1.838 

2. Buchmarkt 2.143 2.146 2.129 2.144 2.075 2.045 2.078 2.086 2.035 

3. Kunstmarkt 1.760 1.708 1.736 1.678 1.645 1.618 1.537 1.565 1.518 

4. Filmwirtschaft 1.493 1.447 1.451 1.433 1.424 1.389 1.419 1.451 1.412 

5. Rundfunkwirtschaft 1.624 1.580 1.586 1.553 1.530 1.548 1.517 1.489 1.477 

6. Markt für darstellende Künste 1.547 1.508 1.576 1.581 1.554 1.562 1.600 1.656 1.629 

7. Designwirtschaft 5.585 5.770 6.032 6.116 6.191 6.255 6.309 6.625 6.663 

8. Architekturmarkt 6.163 6.247 6.302 6.266 6.186 6.168 6.108 6.111 6.062 

9. Pressemarkt 3.984 3.927 3.867 3.759 3.628 3.571 3.476 3.468 3.321 

10. Werbemarkt 4.447 4.311 4.253 4.097 3.925 3.762 3.622 3.765 3.504 

11. Software-/Games-Industrie 3.498 3.686 3.984 4.151 4.298 4.446 4.642 4.881 5.031 

12. Sonstige 1.021 1.027 1.037 1.017 1.020 998 1.021 1.000 991 

Summe mit Doppelzählung 35.353 35.341 35.932 35.731 35.372 35.239 35.204 36.002 35.481 

Doppelte Wirtschaftszweige 5.207 5.134 5.205 5.151 5.021 4.975 4.906 4.974 4.861 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 30.147 30.207 30.727 30.580 30.351 30.265 30.298 31.028 30.621 

Gesamtwirtschaft 433.738 437.831 449.469 444.788 446.713 447.800 449.441 450.781 450.825 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 6,95% 6,90% 6,84% 6,88% 6,79% 6,76% 6,74% 6,88% 6,79% 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Tabelle 5.2: Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten: Umsätze (in Millionen Euro), 2009 bis 2017* 

Teilmarkt  2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 

1. Musikwirtschaft 625 655 696 724 705 730 720 739 753 

2. Buchmarkt 3.390 2.841 2.779 2.651 2.537 2.477 2.383 2.422 2.253 

3. Kunstmarkt 256 290 300 284 282 254 261 256 244 

4. Filmwirtschaft 405 391 400 423 406 416 454 433 440 

5. Rundfunkwirtschaft 216 232 223 215 222 215 213 213 210 

6. Markt für darstellende Künste 342 341 389 426 427 436 446 429 471 

7. Designwirtschaft 2.363 2.620 2.863 2.941 2.785 2.613 2.655 2.674 2.654 

8. Architekturmarkt 1.286 1.355 1.377 1.420 1.485 1.612 1.697 1.794 1.823 

9. Pressemarkt 4.764 4.973 4.864 4.923 4.845 4.896 4.654 4.647 4.677 

10. Werbemarkt 2.594 2.763 2.734 2.603 2.766 2.720 2.669 2.756 2.737 

11. Software-/Games-Industrie 3.806 6.793 7.243 7.830 8.101 8.474 9.061 9.354 9.804 

12. Sonstige 229 239 261 258 276 239 178 176 202 

Summe mit Doppelzählung 20.274 23.492 24.128 24.700 24.836 25.083 25.390 25.893 26.269 

Doppelte Wirtschaftszweige 1.716 1.826 1.870 1.844 1.881 1.840 1.816 1.830 1.843 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 18.558 21.666 22.258 22.856 22.955 23.243 23.575 24.063 24.427 

Gesamtwirtschaft 808.263 880.504 965.463 965.666 974.244 999.034 1.040.609 1.065.649 1.074.245 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 2,30% 2,46% 2,31% 2,37% 2,36% 2,33% 2,27% 2,26% 2,27% 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren auf Schätzungen. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; eigene Berechnungen ZEW. 
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Tabelle 5.3: Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten: Kernerwerbstätige, 2009 bis 2017* 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 

1. Musikwirtschaft 6.118 6.076 6.138 6.178 6.203 6.121 6.104 6.152 6.110 

2. Buchmarkt 13.885 13.154 13.078 12.848 12.658 12.451 12.494 12.375 11.854 

3. Kunstmarkt 2.349 2.344 2.372 2.308 2.287 2.237 2.134 2.172 2.136 

4. Filmwirtschaft 3.712 3.607 3.701 3.791 3.762 3.823 4.057 4.134 4.205 

5. Rundfunkwirtschaft 3.366 3.348 3.334 3.328 3.300 3.326 3.281 3.268 3.210 

6. Markt für darstellende Künste 3.270 3.286 3.399 3.461 3.505 3.591 3.737 3.913 3.968 

7. Designwirtschaft 17.812 17.437 17.700 17.781 18.479 18.735 19.499 20.491 20.808 

8. Architekturmarkt 16.204 16.360 16.774 17.175 17.960 18.682 19.260 19.903 20.662 

9. Pressemarkt 22.949 22.263 21.919 21.890 21.769 21.586 21.262 21.241 20.586 

10. Werbemarkt 16.392 16.243 16.239 16.113 16.085 16.142 16.235 17.165 17.177 

11. Software-/Games-Industrie 50.741 51.580 53.005 59.211 62.750 63.673 66.536 67.832 73.026 

12. Sonstige 1.813 1.787 1.822 1.802 1.776 1.748 1.722 1.715 1.698 

Summe mit Doppelzählung 158.610 157.484 159.481 165.885 170.534 172.115 176.320 180.361 185.440 

Doppelte Wirtschaftszweige 12.633 12.532 12.585 12.565 12.874 12.986 13.071 13.571 13.606 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 145.977 144.952 146.896 153.319 157.660 159.129 163.249 166.790 171.833 

Gesamtwirtschaft 4.308.147 4.350.550 4.454.419 4.557.057 4.620.954 4.714.273 4.809.305 4.909.487 5.017.564 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 3,39% 3,33% 3,30% 3,36% 3,41% 3,38% 3,39% 3,40% 3,42% 
Anmerkung: *Werte für 2017 basieren teilweise auf Schätzungen. Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnun-
gen ZEW. 
 

 

Tabelle 5.4: Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SvB), 2009 bis 2017 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

1. Musikwirtschaft 4.030 4.092 4.159 4.242 4.307 4.243 4.229 4.247 4.272 

2. Buchmarkt 11.742 11.008 10.949 10.704 10.583 10.406 10.416 10.289 9.819 

3. Kunstmarkt 588 636 636 630 642 619 597 608 618 

4. Filmwirtschaft 2.219 2.160 2.250 2.358 2.338 2.434 2.638 2.683 2.793 

5. Rundfunkwirtschaft 1.742 1.768 1.748 1.775 1.770 1.778 1.764 1.779 1.732 

6. Markt für darstellende Künste 1.723 1.778 1.823 1.880 1.951 2.029 2.137 2.257 2.339 

7. Designwirtschaft 12.227 11.667 11.668 11.666 12.288 12.481 13.190 13.866 14.145 

8. Architekturmarkt 10.041 10.113 10.472 10.909 11.774 12.514 13.152 13.792 14.600 

9. Pressemarkt 18.965 18.336 18.052 18.131 18.141 18.015 17.786 17.773 17.265 

10. Werbemarkt 11.945 11.932 11.986 12.016 12.160 12.380 12.613 13.400 13.673 

11. Software-/Games-Industrie 47.243 47.894 49.021 55.060 58.452 59.227 61.894 62.951 67.996 

12. Sonstige 792 760 785 785 756 750 701 715 707 

Summe mit Doppelzählung 123.257 122.143 123.549 130.154 135.162 136.876 141.116 144.359 149.958 

Doppelte Wirtschaftszweige 7.427 7.398 7.380 7.415 7.853 8.012 8.165 8.597 8.746 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 115.830 114.745 116.169 122.739 127.309 128.864 132.951 135.762 141.213 

Gesamtwirtschaft 3.874.409 3.912.719 4.004.950 4.112.269 4.174.241 4.266.473 4.359.864 4.458.706 4.566.739 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 2,99% 2,93% 2,90% 2,98% 3,05% 3,02% 3,05% 3,04% 3,09% 
Anmerkung: Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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Tabelle 5.5: Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten: geringfügig Beschäftigte (GB), 2009 bis 2017 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

1. Musikwirtschaft 1.817 1.765 1.924 2.036 2.130 2.103 2.139 2.156 2.274 

2. Buchmarkt 3.591 3.426 3.424 3.227 3.074 2.892 2.811 2.735 2.491 

3. Kunstmarkt 589 596 583 602 626 549 534 528 511 

4. Filmwirtschaft 3.540 3.435 3.347 3.319 3.324 3.266 3.270 3.170 3.197 

5. Rundfunkwirtschaft 196 205 201 215 234 228 224 220 231 

6. Markt für darstellende Künste 1.714 1.801 1.997 2.214 2.520 2.611 2.736 2.909 3.104 

7. Designwirtschaft 12.396 13.254 13.609 13.571 11.865 10.891 10.528 11.224 13.696 

8. Architekturmarkt 3.336 3.289 3.346 3.335 3.550 3.608 3.541 3.535 3.566 

9. Pressemarkt 29.606 28.984 28.627 28.644 27.980 27.692 11.902 11.023 10.805 

10. Werbemarkt 22.240 24.892 24.377 24.577 20.349 18.419 17.756 18.242 23.195 

11. Software-/Games-Industrie 3.767 3.742 3.787 4.061 4.175 4.289 4.354 4.732 5.010 

12. Sonstige 184 173 193 200 192 209 192 167 171 

Summe mit Doppelzählung 82.974 85.561 85.414 86.000 80.020 76.757 59.987 60.640 68.251 

Doppelte Wirtschaftszweige 11.369 12.193 12.656 12.713 11.185 10.270 10.021 10.865 13.467 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 71.605 73.369 72.758 73.287 68.835 66.487 49.966 49.775 54.784 

Gesamtwirtschaft 1.140.381 1.157.010 1.181.868 1.198.268 1.211.409 1.230.931 1.216.005 1.223.207 1.228.432 

Anteil KKW an Gesamtwirtschaft 6,28% 6,34% 6,16% 6,12% 5,68% 5,40% 4,11% 4,07% 4,46% 
Anmerkung: Rundungsdifferenzen möglich. 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

 

Tabelle 5.6: Umsatz pro Kernerwerbstätigem (in Euro) in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten, 2009 bis 2017* 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017* 

1. Musikwirtschaft 102.141 107.752 113.366 117.257 113.702 119.313 118.006 120.091 123.328 

2. Buchmarkt 244.131 215.969 212.492 206.372 200.400 198.976 190.754 195.682 190.051 

3. Kunstmarkt 109.114 123.545 126.416 123.151 123.343 113.602 122.291 117.904 114.403 

4. Filmwirtschaft 109.168 108.462 108.044 111.594 107.917 108.774 111.946 104.659 104.553 

5. Rundfunkwirtschaft 64.021 69.194 66.993 64.601 67.397 64.513 64.836 65.269 65.368 

6. Markt für darstellende Künste 104.469 103.648 114.368 122.971 121.687 121.464 119.276 109.723 118.665 

7. Designwirtschaft 132.664 150.245 161.739 165.420 150.712 139.472 136.166 130.505 127.548 

8. Architekturmarkt 79.393 82.807 82.108 82.680 82.680 86.311 88.105 90.143 88.238 

9. Pressemarkt 207.576 223.390 221.908 224.880 222.549 226.837 218.867 218.798 227.213 

10. Werbemarkt 158.223 170.125 168.330 161.563 171.943 168.489 164.387 160.577 159.361 

11. Software-/Games-Industrie 75.000 131.696 136.644 132.244 129.099 133.089 136.178 137.896 134.257 

12. Sonstige 126.170 133.763 143.163 143.430 155.189 136.572 103.391 102.513 118.827 

Kultur- und Kreativwirtschaft 127.129 149.470 151.520 149.073 145.595 146.066 144.409 144.275 142.153 

Gesamtwirtschaft 187.613 202.389 216.743 211.906 210.832 211.917 216.374 217.059 214.097 
Anmerkung: *Berechnung basiert auf geschätzten Umsätzen. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnun-
gen ZEW. 
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Tabelle 5.7: Wertschöpfung pro Kernerwerbstätigem (in Euro) in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten, 2009 bis 2016 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016  

1. Musikwirtschaft 56.485 61.779 68.863 73.450 70.891 73.345 70.165 68.326  

2. Buchmarkt 80.737 77.808 85.620 87.976 87.632 87.820 89.131 94.270  

3. Kunstmarkt 63.570 70.607 73.199 70.911 71.166 68.220 70.847 67.296  

4. Filmwirtschaft 51.294 54.201 59.863 64.735 64.321 64.999 69.643 69.842  

5. Rundfunkwirtschaft 42.733 47.810 50.584 48.990 50.222 47.844 47.799 47.334  

6. Markt für darstellende Künste 225.638 242.702 265.400 265.838 263.529 247.520 253.507 247.507  

7. Designwirtschaft 77.122 79.468 84.457 87.222 82.051 75.055 72.002 73.820  

8. Architekturmarkt 72.802 70.970 64.925 62.730 59.095 58.829 55.662 51.273  

9. Pressemarkt 73.364 88.030 99.571 108.290 110.882 114.549 118.500 129.952  

10. Werbemarkt 98.555 94.076 89.580 88.387 97.699 91.774 88.373 83.038  

11. Software-/Games-Industrie 53.966 88.939 97.087 95.197 101.562 96.312 98.336 106.693  

12. Sonstige 80.477 79.299 83.741 84.767 91.097 82.661 65.088 77.748  

Kultur- und Kreativwirtschaft 70.161 84.812 90.664 91.743 94.455 91.387 92.042 96.702  

Gesamtwirtschaft 74.030 79.615 81.862 81.576 82.601 84.085 86.947 87.381  
Anmerkung: *Werte der dieser Tabelle zugrundeliegenden Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung wurden für das Jahr 2016 teilweise geschätzt. 
Quelle: Umsatzsteuerstatistik, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, 2018a; Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg, 2018b; Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
 

Tabelle 5.8: Frauenanteil bei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten, 2009 bis 2017 (in Prozent) 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

1. Musikwirtschaft 40,7 41,0 41,2 40,8 41,5 41,6 41,6 41,8 42,2 

2. Buchmarkt 63,7 64,2 65,1 65,2 66,1 65,8 65,9 66,7 66,3 

3. Kunstmarkt 59,9 61,2 59,2 61,4 60,3 59,8 61,4 60,0 60,2 

4. Filmwirtschaft 45,3 44,4 43,6 43,5 43,5 44,1 43,7 41,4 41,5 

5. Rundfunkwirtschaft 47,0 47,2 47,0 47,2 48,2 48,0 48,8 48,8 48,7 

6. Markt für darstellende Künste 50,2 50,5 49,9 49,6 49,7 49,9 49,5 49,0 48,8 

7. Designwirtschaft 57,9 57,7 58,1 58,7 59,5 59,4 58,0 56,9 56,8 

8. Architekturmarkt 55,7 56,0 55,9 56,8 57,0 57,3 57,3 57,6 57,8 

9. Pressemarkt 62,2 63,1 63,3 63,8 63,3 63,7 63,6 63,4 63,1 

10. Werbemarkt 57,1 56,5 56,6 56,7 57,0 56,9 56,5 56,0 55,5 

11. Software-/Games-Industrie 27,0 27,1 27,2 27,6 27,4 27,5 27,6 27,9 28,1 

12. Sonstige 56,0 58,4 58,8 58,1 58,1 58,2 58,6 58,9 58,2 

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 45,3 45,2 45,2 44,7 44,4 44,5 44,2 44,2 43,6 

Gesamtwirtschaft 44,4 44,6 44,6 44,8 45,0 45,0 45,2 45,2 45,1 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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Tabelle 5.9: Frauenanteil bei geringfügig Beschäftigten in der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten, 2009 bis 2017 (in Prozent) 

Teilmarkt 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 

1. Musikwirtschaft 55,4 52,5 52,0 50,7 46,6 46,2 44,4 44,9 44,9 

2. Buchmarkt 73,9 75,6 73,8 73,2 73,6 73,3 73,1 72,0 71,1 

3. Kunstmarkt 69,8 69,9 67,3 66,6 64,7 71,6 71,5 71,5 73,2 

4. Filmwirtschaft 56,9 56,1 56,9 56,9 55,6 55,9 55,0 56,0 55,6 

5. Rundfunkwirtschaft 76,5 73,5 74,8 76,1 72,7 68,8 68,8 68,8 68,9 

6. Markt für darstellende Künste 56,8 54,9 55,3 54,5 52,7 51,8 51,7 52,3 53,6 

7. Designwirtschaft 55,5 54,7 53,8 53,6 54,5 55,2 54,8 53,9 51,5 

8. Architekturmarkt 76,1 77,0 76,8 75,6 74,3 73,9 74,1 73,6 72,8 

9. Pressemarkt 53,7 54,5 53,8 53,4 53,2 53,9 59,1 59,9 59,4 

10. Werbemarkt 52,4 51,2 50,5 50,2 50,6 50,8 50,6 50,3 48,4 

11. Software-/Games-Industrie 61,2 61,4 60,2 59,2 58,4 57,1 56,8 56,8 55,9 

12. Sonstige 66,6 62,0 63,7 65,2 63,4 64,1 66,8 64,1 65,2 

Kultur- und Kreativwirtschaft 
(ohne Doppelzählung) 56,7 56,5 55,9 55,4 55,5 56,0 57,7 57,5 55,7 

Gesamtwirtschaft 63,1 62,7 62,1 61,7 61,3 60,8 60,7 60,2 59,7 
Quelle: Beschäftigungsstatistik, Bundesagentur für Arbeit, 2018; eigene Berechnungen ZEW. 
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5.2 Methodische Hinweise 
 

5.2.1 Statistische Abgrenzung der Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland 
 

Nach Empfehlung der Wirtschaftsministerkonferenz umfasst der Kern der Kultur- und Kreativwirtschaft elf Teil-
märkte. 

I. Kulturwirtschaft 
1. Musikwirtschaft 
2. Buchmarkt 
3. Kunstmarkt 
4. Filmwirtschaft 
5. Rundfunkwirtschaft 
6. Markt für darstellende Künste 
7. Designwirtschaft 
8. Architekturmarkt 
9. Pressemarkt 

 

II. Kreativbranchen 
10. Werbemarkt 
11. Software- und Games-Industrie 

 

Der zwölfte Teilmarkt „Sonstige“ enthält jene Wirtschaftszweige, die bezüglich der Teilgruppengliederung der 
Kultur- und Kreativwirtschaft keinem Teilmarkt zugeordnet werden können. 

Die Software- und Games-Industrie bildet den elften Teilmarkt der Kultur- und Kreativwirtschaft gemäß der in 
diesem Bericht verwendeten Definition der Wirtschaftsministerkonferenz (2009) ab. Eine Aufteilung oder allei-
nige Berücksichtigung der Games-Branche (bzw. eine nicht Berücksichtigung der Software-Industrie) ist aufgrund 
der nicht weiter differenzierten Wirtschaftszweigklassifikation, und damit der in diesem Bericht verwendeten 
Daten, leider nicht möglich. Für weitergehende methodische Hinweise siehe Wirtschaftsministerkonferenz 
(2009) und Söndermann (2012). 

 

  



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 16 / 5402

68

56 Anhang 

Tabelle 5.10: Abgrenzung der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten 

Teilmarkt/WZ 
2008 Wirtschaftszweig 

Anteilswert 
Unternehmen und 

Umsatz 

Anteilswert 
Beschäftigte 

1. Musikwirtschaft   

32.20 Herstellung von Musikinstrumenten 100 100 

47.59.3 Einzelhandel mit Musikinstrumenten etc. 100 100 

47.63 Einzelhandel mit bespielten Tonträgern etc.* 100 100 

59.20.1 Tonstudios etc. 100 100 

59.20.2 Tonträgerverlage 100 100 

59.20.3 Musikverlage 100 100 

90.01.2 Musik-/Tanzensembles 100 100 

90.02 Erbringung von Dienstleistungen für die darstellende Kunst* 100 100 

90.03.1 Selbständige Musiker/-innen etc. 100 100 

90.04.1 Theater-/Konzertveranstalter * 100 100 

90.04.2 Private Musical-/Theaterhäuser, Konzerthäuser etc.* 100 10 

2. Buchmarkt   

18.14 Buchbinderei etc. 100 100 

47.61. Einzelhandel mit Büchern 100 100 

47.79.2 Antiquariate 100 100 

58.11 Buchverlage 100 100 

74.30.1 Selbständige Übersetzer/-innen 100 100 

90.03.2 Selbständige Schriftsteller/-innen 100 100 

3. Kunstmarkt   

47.78.3 Einzelhandel mit Kunstgegenständen etc. 20 20 

47.79.1 Einzelhandel mit Antiquitäten 100 100 

90.03.3 Selbständige bildende Künstler/-innen 100 100 

91.02 Museumsshops etc. 100 8 

4. Filmwirtschaft   

47.63 Einzelhandel mit bespielten Tonträgern etc.* 100 100 

59.11 Film-/TV-Produktion 100 100 

59.12 Nachbearbeitung/sonstige Filmtechnik 100 100 

59.13 Filmverleih und -vertrieb 100 100 

59.14 Kinos 100 100 

77.22 Videotheken 100 100 

90.01.4 Selbständige Bühnen-, Film-, TV-Künstler/-innen* 100 100 

5. Rundfunkwirtschaft   

60.10 Hörfunkveranstalter 100 40 

60.20 Fernsehveranstalter 100 40 

90.03.5 Selbständige Journalisten/-innen und Pressefotografen/-innen* 100 100 

6. Markt für darstellende Künste   

85.52 Kulturunterricht/Tanzschulen 100 100 

90.01.1 Theaterensembles 100 10 

90.01.3 Selbständige Artisten/-innen, Zirkusbetriebe 100 100 

90.01.4 Selbständige Bühnen-, Film-, TV-Künstler/-innen* 100 100 

90.02 Erbringung von Dienstleistungen für die darstellende Kunst* 100 100 

90.04.1 Theater- und Konzertveranstalter* 100 100 

90.04.2 Private Musical-/Theaterhäuser, Konzerthäuser etc.* 100 10 

90.04.3 Varietés und Kleinkunstbühnen 100 100 

Fortsetzung auf nächster Seite. 
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Tabelle 5.10: Abgrenzung der Kultur- und Kreativwirtschaft nach Teilmärkten (Fortsetzung) 

Teilmarkt/WZ 2008 Wirtschaftszweig 
Anteilswert 

Unternehmen und 
Umsatz1 

Anteilswert 
Beschäftigte2 

7. Designwirtschaft   

32.12 Herstellung von Schmuck, Gold-, Silberschmiedewaren 100 100 

71.11.2 Büros für Innenarchitektur* 100 100 

73.11 Werbegestaltung* 50 50 

74.10.1 Industrie-, Produkt- und Mode-Design 100 100 

74.10.2 Grafik- und Kommunikationsdesign 100 100 

74.10.3 Interior Design und Raumgestaltung 100 100 

74.20.1 Selbständige Fotografen/-innen 100 100 

8. Architekturmarkt   

71.11.1 Architekturbüros für Hochbau 100 100 

71.11.2 Büros für Innenarchitektur* 100 100 

71.11.3 Architekturbüros für Orts-, Regional- und Landesplanung 100 100 

71.11.4 Architekturbüros für Garten- und Landschaftsgestaltung 100 100 

90.03.4 Selbständige Restauratoren/-innen 100 100 

9. Pressemarkt   

47.62 Einzelhandel mit Zeitschriften und Zeitungen 100 100 

58.12 Verlegen von Adressbüchern etc. 100 100 

58.13 Verlegen von Zeitungen 100 100 

58.14 Verlegen von Zeitschriften 100 100 

58.19 Sonstiges Verlagswesen (ohne Software) 100 100 

63.91 Korrespondenz- und Nachrichtenbüros 100 100 

90.03.5 Selbständige Journalisten/-innen und Pressefotografen/-innen* 100 100 

10. Werbemarkt   

73.11 Werbeagenturen/Werbegestaltung* 100 100 

73.12 Vermarktung und Vermittlung von Werbezeiten/-flächen 100 100 

11. Software- und Games-Industrie   

58.21 Verlegen von Computerspielen 100 100 

58.29 Verlegen von sonstiger Software 100 100 

62.01.1 Entwicklung und Programmierung von Internetpräsentationen 100 100 

62.01.9 Sonstige Softwareentwicklung 100 100 

63.12 Webportale 100 100 

12. Sonstige   

32.11 Herstellung von Münzen 100 100 

32.13 Herstellung Fantasieschmuck 100 100 

74.20.2 Fotolabors 100 100 

74.30.2 Selbständige Dolmetscher/-innen 100 100 

91.01 Bibliotheken und Archive 100 8 

91.03 Betrieb von historischen Stätten und Gebäuden und ähnlichen At-
traktionen 100 8 

91.04 Botanische und zoologische Gärten sowie Naturparks 100 8 

Anmerkung: *Wirtschaftszweige sind mehreren Teilmärkten zugeordnet. Anteilswerte mit angegebenem Prozentwert dem Wirtschafts-
zweig zugeordnet. 1Anteilswert Unternehmen und Umsatz betreffen Werte aus der Umsatzsteuerstatistik. 2Anteilswerte Beschäftigte be-
treffen Werte aus der Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit. Für weitergehende methodische Hinweise siehe Wirtschaftsmi-
nisterkonferenz, 2009 und Söndermann, 2012. 
Quelle: Wirtschaftszweigklassifikation WZ 2008, Destatis; Söndermann, 2012. 
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5.2.2 Bezugsgrößen und statistische Quellen18 
 

5.2.2.1 Anzahl Unternehmen 
Als Quelle für die Anzahl der Unternehmen steht die Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Landesamtes Baden-
Württemberg zur Verfügung, die seit dem Jahr 2009 in der neuen Wirtschaftszweigabgrenzung WZ 2008 vorliegt. 
Der Begriff des Unternehmens wird in der Umsatzsteuerstatistik als eine rechtlich selbständige Einheit mit min-
destens 17.500 Euro Jahresumsatz definiert. Dazu zählen alle Unternehmensformen einschließlich der Freiberuf-
ler mit eigenem Büro, alle Selbständigen mit und ohne abhängig Beschäftigten und alle Unternehmen mit Ge-
werbebetrieben. Der Begriff des Unternehmens reicht also über den umgangssprachlichen Kontext hinaus und 
umfasst auch alle Einzelunternehmen, Ein-Personen-Unternehmen, vom kleinsten über die klein- und mittelstän-
dischen bis zu den großen Unternehmen. Das Verständnis für diese Bandbreite der verschiedenen Unterneh-
menstypen ist gerade für die Kultur- und Kreativwirtschaft von besonderer Bedeutung, da hier ein nicht uner-
heblicher Teil der wirtschaftlichen und beschäftigungsbezogenen Aktivitäten gerade auf die kleinen und kleins-
ten Unternehmenstypen entfällt. 

 

5.2.2.2 Umsatz 
Der Umsatz wird ebenfalls anhand der Umsatzsteuerstatistik des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg 
bestimmt. Der Begriff des Umsatzes schließt in der Umsatzsteuerstatistik denjenigen Teil des Umsatzes ein, der 
die steuerbaren Lieferungen und Leistungen eines Unternehmens enthält und zwar für alle Unternehmen und 
Selbständige mit mindestens 17.500 Euro Jahresumsatz. 

 

5.2.2.3 Bruttowertschöpfung 
Daten zur Bruttowertschöpfung werden in der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (VGR) des Statistischen 
Landesamtes Baden-Württemberg ausgewiesen. Die Bruttowertschöpfung steht allerdings nur auf aggregierter 
Ebene zur Verfügung und eignet sich deshalb nicht direkt für die Teilmarktabgrenzung der Kultur- und Kreativ-
wirtschaft. 

Die hier angewandte Methode zur Berechnung der Bruttowertschöpfung basiert auf den Werten der Bruttowert-
schöpfung aus der VGR. Hinzu kommt eine Gewichtung auf Basis der Umsatzverteilung aus der Umsatzsteuer-
statistik. Damit werden den einzelnen Wirtschaftszweigen der Kultur- und Kreativwirtschaft individuelle Wert-
schöpfungswerte zuzuweisen. In einem weiteren Schritt wird dann auf Ebene der Teilmärkte aggregiert. Damit 
sind auch Aussagen zur Wertschöpfung in den einzelnen Teilmärkten möglich und zudem sind die Zahlen der 
Bruttowertschöpfung vergleichbar mit den übrigen Indikatoren (wie Anzahl der Unternehmen, Umsatz und Kern-
erwerbstätige) der Kultur- und Kreativwirtschaft. 

Bei den Vergleichsbranchen, wie beispielsweise dem Maschinenbau, werden die Daten ebenfalls aus der VGR 
entnommen. Eine Gewichtung auf Basis der Umsatzsteuerstatistik ist hier nicht notwendig, da es sich hier um 
homogene Branchen handelt, deren Bruttowertschöpfungswerte direkt in der VGR zur Verfügung gestellt wer-
den. 

 

5.2.2.4 Erwerbstätigkeit 
Diese Bezugsgröße gibt an, wie groß der Beitrag der Kultur- und Kreativwirtschaft zum Beschäftigungsmarkt un-
ter besonderer Berücksichtigung eines hohen Anteils von Selbständigen oder Ein-Personen-Unternehmen ist. 

18 Dieser Abschnitt basiert teilweise auf: Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (2012), Monitoringbericht zu 
ausgewählten wirtschaftlichen Eckdaten der Kultur- und Kreativwirtschaft 2011, Langfassung, Berlin. 
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Der Begriff der Kernerwerbstätigen umfasst zum einen die Selbständigen und zum anderen die sozialversiche-
rungspflichtigen Beschäftigten (siehe unten). Die Selbständigen werden auf Basis der Umsatzsteuerstatistik er-
mittelt und weisen einen Umsatz von mindestens 17.500 Euro auf. 

Die Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit deckt ebenfalls den gesamten volkswirtschaftlichen Be-
reich entsprechend der Wirtschaftszweigklassifikation ab und liefert Daten bis zu den Wirtschaftsunterklassen 
(Fünfsteller). Anhand der Beschäftigungsstatistik können Aussagen bezüglich der sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigten (SvB) und den geringfügig Beschäftigten (GB) getroffen werden. 

Die Mini-Selbständigen wurden auf Basis der Umsatzsteuerstatistik (Veranlagung) berechnet. Da diese Statistik 
nur mit einer erheblichen Verzögerung publiziert wird, wurden die Werte für die vergangenen Jahre geschätzt. 
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